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Todtenfeſt. 


Der letzte Sonntag im Kirchenjahr iſt dem 
Gedächtniß der Verſtorbenen geweiht. Noch ein⸗ 
mal beſuchen wir den Kirchhof und nehmen Ab⸗ 
ſchied von den theuern Gräbern, noch einmal 
gedenken wir, was die Entſchlafenen uns ge⸗ 
weſen, wie der Tod ſie ſchnell von unſerer Seite 
gerafft und wie die Erinnerung an ſie nun 
unſer Leben begleitet. So ſehr wir dankbar 
— für das, was ſie unſerm Leben geweſen, 
o zieht uns doch eine tiefe Wehmuth ihnen 
| nad) und die Todesgedanken verklären ſich zu 

Gedanken des ewigen Lebens, welchem wir ent⸗ 
egenpilgern. Wie bald, fo wird man auch uns 
etten, wo unſere Entſchlafenen ihre Ruhe ge⸗ 
funden haben! 
| Den traurigen Stimmungen des Todten⸗ 
| Sonntages entipriht die dunkle und trübe 
| Jahreszeit mit den wenigen hellen Tagesſtunden. 


Das Jahr neigt ſich ſeinem Ende zu, die Sonne 
hat ſich von uns gewandt, der Schmuck der 
Bäume iſt geſunken, nackt und kahl dehnt ſich 
| die Flur, Froſt und Dunkel lagern ſich über der 
| weiten Fläche. Der Gedanke an das Ende, an 
| die Vergänglichkeit aller irdiſchen Schönheit, an 
) der Blüthen und des Lebens 

liegt nahe genug, um ſich auch denen aufzu⸗ 
drängen, welche nicht erſt vor Kurzem einen 
geliebten Meuſchen zu Grabe geleitet und nicht 
den Tod, als den König der Schrecken, un⸗ 
mittelbar an ſich herantreten ſahen. Jeder von 
uns iſt wie eine Welle in dem flüchtigen Strom, 
ſie hebt ſich und ſinkt, und ihre Spur iſt ver⸗ 
gan zen in der weiterſtrömenden Fluth. Wir 
mögen uns noch ſo hohe Ziele ſtecken, im irdi⸗ 
ſchen Beruf mit noch ſo hoher Begeiſterung und 
Herzenswärme uns bemühen, dem tiefer blicken⸗ 
den Auge drängt ſich doch immer wieder die 
Wahrnehmung auf, wie vergänglich und flüchtig 
alles iſt, unſere Arbeit und ihr Lohn, unſere 

Kraft und unſere Geſchicklichkeit. 

Der Kleinglaube wie der Unglaube erliegen 
vor der eſchreckenden Geſtalt des Todes und dor 
der Unbegreiflichkeit des göttlichen Rathſchluſſes, 
der hier dem lebensſatten, von Leid und Kuni⸗ 
mer gebeugten Greiſe ſeine trüben Tage ver⸗ 
längert, dort das hoffnungsvolle Kind, den leben⸗ 
ſprühenden Jüngling, den thatenreichen Mann, 
die erblühende Jungfrau und ſorgſame Hausfrau, 
das Glück und die Stütze der Ihrigen, zum 
frühen Heimgang abruft. Aber das iſt eben der 
rechte Prüfſtein des Glaubens, im irdiſchen Leben 
nicht das wahre Leben, im leiblichen Tode nicht 
den Untergang zu ſehen und trotz allen Anſcheins, 
der uns Vernichtung und Verweſung vorgaukelt, 
in der Gewißheit des ewigen Lebens nicht zu 
Janken. In dieſem ſterblichen Leibe die Grund: 
age des Auferſtehungs⸗Leibes vorzuahnen und 
Auſern Gott nicht als einen Gott der Todten, 
ſondern der Lebendigen anzuſehen, das iſt eine 
Glaubensthat, die in jedem Todesdunkel aufs 
Stachel, Hölle, wo iſt dein Sieg“?! 25 

Das deutſche Volk trauert beim diesjährigen 

i Todtenfeſte um den Helden, der ihm voran⸗ 
a und Deutſchland durch Nacht und 

tmm zum lichten Tage der Einheit und natio⸗ 
na en Größe geführt hat. Der große Kanzler 
iſt in dieſem Jahre von uns geſchieden im hohen 
Alter, umtränzt von unvergleichlichem Ruhm, ges 
liebt von allem, was deutſchen Namen trägt au 
dem Erdenrund, und ſeine Schöpfung beſteht feſt 
gegründet fort. Als ein evangeliſcher Chriſt und 
ſchlchter gläubiger Mann iſt der große Kanzler 
vor ſeinen Gott getreten. Möge ein Jeder von 
uns nach treu vollbrachtem Tagewerk, gleichviel, 
we ſches der Erfolg deſſelben jei, in demüthigem 
Glauben und in chriſtlicher Seelenbereitſchaft vor 
Gott hintreten, wenn der Tod uns abruft, und 
mögen wir heimgehen mit dem Gebet auf den 
Lippen; „Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem Ende gut!“ 


die Flüchtigkeit 


Berlin, 19. November. 


| 8 Deutſchland. 


gehen Feinden der deutſchnationalen Sache in 


in der Natur der Dinge. 

dürren Worten erklärt dies zum Ueberfluß das 

ſoz aldemokratiſche i „Gazeta 
Robotnicza“, welches ſchreibt: 

„Die einzige Erretterin aus der nationalen 

ö Bedrängniß und der Verwaltigung des Ge⸗ 

b wiſſens iſt die Sozialdemokratie. Wer von 

den Polen ſich heute noch von derſelben fern⸗ 

hält, der iſt wahrſcheinlich ein Verräther und 

erklärt ſich mit den germaniſatoriſchen Ukaſen 

einverſtanden.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 19. November. Heute, am Namens⸗ 
tage der verewigten Kaiſerin Elifabeth, wurden 
hier und in Peſt, ſowie in allen Landeshaupt⸗ 

und Provinzialſtädten in Anweſenheit der Be: 
hörden und unter großer Betheiligung der Be: 
| — 7 feierliche Trauergottesdienſte abge⸗ 
j ten. 


Frankreich. 

| aris, 19. November. Clemenceau erhebt 

in den Beſchwerde darüber, daß Jur⸗ 
Finden wiederholt öffentlich Picguart als Ver⸗ 
brecher bezeichnet und hinzugefügt habe, die⸗ 
enigen, die ihn freiſprächen, würden eine ſchwere 

erantwortung auf ſich laden. 2 
Wie verlautet, empfing Kriegsminiſter Frey⸗ 
tinet den sg! der Senatoren Waldeck-Rouſſeau 


| und Ranc, die ihm den Fall Picquart eingehend 
darlegten. 8 
Paris, 19. November. Cavaignac läßt 


7 
’ 

ſelbſt in feinem Leibblatt „Soir“ erzählen, daß 
er ſich unterſtanden habe, vor dem höchſten Ge⸗ 
richte den bekannten kleinen Kriegsgerichtsſcherz 
R einer Mittheilung geheimer Papiere an die 
Er Richter, jedoch weder an den Angeklagten, noch 
we an ſeinen Vertheidiger, wiederholen zu wollen. 

Nach Soir“ ſagte aa wer Vorſitzen⸗ 
der, ich bin bereit, dem höchſten Gericht mitzu⸗ 


b Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
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Fgelbe Elſtern; 


theilen, was in den Geheimpapieren ſteht, wenn 
der Gerichtshof mir die Verſicherung giebt, daß 
dieſer Theil meiner Ausſage unbedingt geheim 
gehalten wird.“ Vorſitzender Loew fiel ihm 
darauf erregt ins Wort und rief: „Der Gerichts⸗ 
hof darf ſich dazu nicht verpflichten. Alles, was 
Sie ſagen, wird amtlich niedergeſchrieben, von 
Ihnen ſelbſt geprüft und wenn nöthig richtig ge⸗ 
ſtellt und dann dem Vertheidiger des Angeklagten 
mitgetheilt.“ Angeſichts dieſer Haltung, ſchließt 
„Soir“ triumphirend, hatte Cavaignac nur eins 
zu thun: feine Ausſage abzubrechen und zu gehen, 
was er denn auch that. f 


Amerika. 


Waſhington, 19. November. (Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Admiral Dewey 
theilte dem Marineamt mit, er habe mit einer 
Hongkonger Schiffsbergungs⸗Kompagnie einen 
Vertrag zur Hebung der ſpaniſchen Kriegsſchjffe 
„Isla de Cuba“ und „Isla de Luzon“ oder 
„Don Juan deAuſtria“ abgeſchloſſen. Die 
Schiffe ſollen zum Schutze der Intereſſen der 
Vereinigten Staaten auf den Philippinen und an 
der aſiatiſchen Küſte Verwendung finden. 


Stettin, 20. November. 
öffnete 3. Ausſtellung der „Cypria“ in 
der „Philharmonie“ bietet für den Thierfreund 
viel Intereſſantes und ſei der Beſuch derſelben 


Die geſtern er⸗ 


auch an dieſer Stelle nochmals empfohlen. Bei 
der Prämiirung fungirten als Preisrichter: 
a) für Großgeflügel Herr Redakteur Bruno 
Dürigen, Charlottenburg; b) für Tauben Herr 
Direktor Lemke, Friedenau, und Herr Guſtav 
Prütz, Stettin; c) für Brieftauben Herr Kauf⸗ 
mann Karl Götterſon, Berlin; d) für Vögel 
Herr Kaufmann Georg Kienitz, Grabow a. O.; 
e) für Kaninchen Herr Schloſſermeiſter Th. Els⸗ 
ner, Potsdam. Die Preisvertheilung ſtellt ſich 
wie folgt: Ehrenpreiſe: 1. für Geſamt⸗ 
leiſtung in Nutzgeflügel: Maurermeiſter Reuſch, 
Stettin; 2. für blaue Italiener: Max Schmidt, 
Stettin; 3. für Minorka: Karl Fritz, Stettin; 
4. für-Peking⸗Enten: Franz Wolter, Stettin; 
5. für Geſamtleiſtung in Altſtämmern und 
Reinaugen: A. Schmidt, Stettin; 6. für rothe 
Weißköpfe: Kindt, Züllchow; 7. für deutſche 
Mövchen: H. Beier, Stettin; 8. für Farben⸗ 
köpfe: Konrad Krauß, Stettin; 9. für Zitter⸗ 
hälſe: Ernſt Reuſch, Stettin; 10. für Braun⸗ 
ſchweiger Bärtchen: Konrad Krauß, Stettin; 11., 
12., 13. für Brieftauben: L. Stoltenburg, Grüb⸗ 
ner und Billig, Stettin; 14. für Brünner 
Kröpfer: Georg Kienitz, Grabow a. O.; 15. für 
Kanarien: R. Goldmann, Stettin; 16. für Ge⸗ 
ſamtleiſtung in Kaninchen: Karl Pigorſch, 
Stettin. Außerdem empfingen erſte Preiſe: 
Adolf Lewin auf rebhuhnfarbige Italiener; Ernſt 
Neuſch auf ſchwarze Spanier, Berliner Streifige; 
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Brieftauben; Max Guthmann auf belgische 


Kämpfer und ſchwarze Zitterhälſe; A. Schmidt 
auf Altſtämmer und Reinaugen; H. Beier auf 
Prager Weißbrüſtige und Anatolier; Franz 
Kröplin, Bützow, auf weiße deutſche Mövchen; 
Georg Kienitz auf italienische Mövchen und Dans 
ziger Hochflieger; C. Kindt auf ſchwarze und 

ud. Kappect auf weiße Stral⸗ 
Den Konrad Krauß auf Blaubunte; Emil 
ichler auf ſchwarze Indianer; C. Grübner auf 
Brieftauben; Billig auf Brieftauben; R. Gold⸗ 
mann auf Kanarien; F. Nemöde auf Exoten; 
Rich. Randt auf belgiſche Rieſenkaninchen; C. 
Pigorſch auf Widderkaninchen; G. Labes auf 
Widderkaninchen; zweite Preiſe: Kienitz 
auf ſchwarze Italiener, italieniſche ſilberpuder 
Mövchen, Brander und ſchwarze Brünner Kröpfer; 
Reuſch auf weiße Italiener, ſchwarze Spanier, 
Hamburger Silberlack, Goldſebright⸗Bantam und 
kappige Zitterhals⸗Eulen; Ernſt Gehrau auf 
rebhuhnfarb. Italiener und Königsberger Gelb⸗ 
köpfe; Max Schmidt auf blaue Italiener; Karl 
Fritz auf weiße Italiener und Brieftauben 
(2 Mal); W. Vollbrecht auf Minorka; 
Perſohn auf Langshans; A. Lewin auf 
Langshans; R. Fortong auf Dominikaner; 
H. Beier auf Altſtämmer; A. Schmidt auf Rein⸗ 
augen; C. Krauß auf Weißköpfe und Königs⸗ 


berger Mohrenköpfe; R. Goldmann auf Prager 


Weißbrüſtige; Bahnemann auf blaue Prager und 
gelbe Zitterhälſe; Kröplin auf weiße deutſche 
Mövchen; Emil Fichler auf gelbgeſchwänzte 
deutſche Mövchen, blaue deutſche Sticken (2 
Mal); C. Kindt auf Krakauer Elſtern; R. Kap⸗ 
pert auf weiße Stral ſunder und Berliner Blau⸗ 
bunte; Max Koglin auf rothe Bärtchen; Ber⸗ 
thold Pabſt auf ſchwarze Weißſchwänze; 
Richard Kimmer auf braune Carrier; 
L. Stoltenburg auf Brieftauben (2 Mal); 
R. Stahnke auf Brieftauben; Billig auf Brief⸗ 
tauben; Ang. Zerſon auf weiße Wiener; C. 
Pigorſch, H. Labes, R. Miſchke, W. Lehmann, 

. Pretzer auf Widderkaninchen. Außerdem 
130 3. Preiſe und lobende Anerkennungen. 


— Der Quatznerſchiffer Julius Hildebrandt 
zu Wollin hat am 19. Oktober d. I. auf der 
Fahrt von Sager nach Wollin den Tuckerfiſcher 
Wilhelm Gnewuch aus Sager und deſſen Ma⸗ 
troſen Karl Wendlandt vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Dieſe menſcheufreundliche That wird 
durch den Herrn Regierungspräſidenten zur öffent⸗ 
lichen Kenutniß gebracht. 

— Herr Direktor Fritſche begeht am 
heutigen Sonntag die Feier ſeines 70. Geburts⸗ 
tages, ſeit dem Jahre 1883 iſt derſelbe Leiter 
der hieſigen Friedrich Wilhelmsſchule. 

In der Woche vom 6. November bis 12. 
November kamen im Regierungsbezirk Stettin 
97 Erkrankungen und 6 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. 
Am ſtärkſten traten Maſern auf, woran 42 Erkran⸗ 
kungen zu verzeichnen waren, ſodann folgt 
Diphtherie mit 27 Erkrankungen (2 Todesfälle), 
davon 3 Erkrankungen in Stettin. An Scharlach 
erkrankten 17 Perſonen (2 Todesfälle), davon 3 
(1 Todesfall) in Stettin, an Darm⸗Typhus 
erkrankten 11 Perſonen (2 Todesfälle), davon 
5 (1 Todesfall) in Stettin. In den Kreiſen 
Pyritz, Saatzig und Ueckermünde kam kein 

von anſteckender Krankheit vor. b 

— In der hieſigen Volks 
in der Woche vom 13. bis 19. November 
1921 Portionen Mittageſſen verabreicht. 


* Die dritte der vom Komitee für die Wahl 


5 anderen der Verſuch gemacht worden ſei, die 


H.] Baugrundes ſchon zweimal umfaſſende Reparatur⸗ 


küche wurden 


unabhängiger Stadtverordneten 
Kommunalwähler⸗Verſammlungen 
fand geſtern Abend im Chriſtiani ſchen Lokal 
(Bellevueſtraße) bei überaus zahlreichem Beſuch 
ſtatt. Herr Stadtv. Kurz hielt einen Vortrag 
über die neuen Stettiner Bebauungspläne und 
die Einverleibung der Vororte. Eingehend ſchil⸗ 
derte Redner die für den noch unbebauten Stadt⸗ 
theil vor dem Berlinerthor (Torney) entworfenen 
Fluchtlinienpläne und deren theilweiſe Abänderung 
in den Berathungen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. Das Beſtreben der unabhängigen 
Stadtverordneten ſei vornehmlich dahin gegangen, 
die ſchon beſtehenden Straßen fortgeführt zu 
ſehen, überall jet dies zwar nicht in vollem Um⸗ 
fange gelungen, einige Verbeſſerungen wären aber 
doch erzielt worden. Auch die zunächſt in Aus⸗ 
ſicht genommene Anlage vieler kleiner Straßen 
ſei als unpraktiſch bekämpft und vermieden wor⸗ 
den, man habe jetzt mehr lange Straßenzüge, 
dem Charakter der Großſtadt angemeſſen, vorgeſehen. 
Eine weitgehende N len werde nach den Be⸗ 
bauungsplänen der Stadttheil Bellevue mit allem, 
was dazu gehört, erfahren. Die Bellevneſtraße 
werde mit Hülfe eines Viadukts über die Galg⸗ 
wieſe bis zur Hoſpitalſtraße fortgeführt, wodurch 
im Verein mit anderen Umgeſtaltungen zugleich 
die Auſſchließung ſtädtiſcher Bauterrains er⸗ 
folgen werde. Weiter wies der Vortragende 
hin auf die projektirten Verbindungen zwiſchen 
der Pommerensdorferſtraße und dem Schwarzen 
Damm. In die Wirklichkeit können die Bes 
bauungspläne jedoch erſt umgeſetzt werden nach 
Anlage eines großen Kanals don der Galgwieſe 
durch die Alleeſtraße nach Weſtend und nach 
Inangriffnahme des Baues einer Klärſtation. 
Mit dem Aug blick, wo ernſtlich Schritte zur 
Anlage der Klärſtation gethan werden, dürfte 
auch das von der Regierung für die neuen 
Stadttheile erlaſſene Bauverbot fallen und die 
Bauthätigkeit einen den Bedürfniſſen entſprechen⸗ 
den Aufſchwung nehmen. Auf die Einverleibung 
der Vororte übergehend, betonte Redner, daß er 
eine moraliſche Verpflichtung der Großſtadt ihren 
Vororten gegenüber anerkenne, umſomehr, da 
dieſelben mit der Zeit thatſächlich bereits zu 
Stadtbezirken geworden ſind, deren Entwicke⸗ 


lung nur im Verbande der Großſtadt 
erfolgen könne. Nachdem Herr Kurz des 
näheren die Bedingungen auseinandergeſetzt, 


unter denen ſich die Einverleibung der Vororte 
vollziehen werde, ſchloß er mit dem Wunſche, 
daß dieſelbe unſerer ſchönen Stadt Stettin zum 
Segen gereichen möge. — Herr Stadtverordneter 
Klein gab ſodann einen Rechenſchaftsbericht 
über ſeine bisherige Thätigkeit als Stadtver⸗ 
ordneter, der ebenſo wie der Vortrag des Herrn 
Kurz vün der Verſammlung beifällig aufgenom⸗ 
men wurde. Eine längere Erörterung 
rief eine von Herrn Fleiſchermeiſter Krämer 
vorgebrachte Beſchwerde über die allzu luxuriöſe 
Ausſtattung der Viehhofbauten hervor. Herr 
Kurz erwiderte, daß ſeitens der unabhängigen 


Baukoſten herunterzudrücken. Wenn die Unab⸗ 
hängigen damit nicht durchzudringen vermochten, 
ſo ſei hieran nur ihr zu geringer Einfluß ſchuld 
und dieſen zu verſtärken werde Sache der Wäh⸗ 
lerſchaft ſein. — Herr Malkewitz giebt zu, 
daß für unſer Vieh zu theuer gebaut worden 
ſei, ſowohl auf dem Schlachthof als auf dem 
Viehhof, ſchon deshalb, weil alle Baulichkeiten 
hier auf Pfahlroſt ausgeführt werden mußten. 
Die Bemühungen auf minder opulente Aus⸗ 
ſtattung der Bauten und Verweiſung der ganzen 
Anlage auf ein geeigueteres Terrain wären lei⸗ 
der geſcheitert, die unabhängigen Stadtverord⸗ 
neten hätten aber in dieſem Punkte ihre Schul⸗ 
digkeit gethan, wie ſie dieſelbe auch ferner thun 
werden. — Herr Dr. Graßmann geht noch 
einen Schritt weiter, indem er ſich auf den 
Standpunkt ſtellt, daß wir einen Viehhof 
überhaupt nicht gebrauchen, derſelbe diene 
nur als Uebergangsſtation für den Schlachthof 
und die Auftriebgebühren erhöhten unnöthig 
die Fleiſchpreiſe. Redner weiſt darauf hin, daß, 
ſich in Folge der ſchlechten Beſchaffenheit des 


arbeiten an ſchadhaft gewordenen Waſſerrohren 
nothwendig gemacht haben. Sollten die unab⸗ 
hängigen Stadtverordneten wirklich etwas aus⸗ 
richten, dann müßten ſie nach der Wahl ſtärker 


Zur Stadtvexordnetenwahl. 

Der Rechenſchafts bericht der Ver⸗ 
einigung unabhängiger Stadtverordneter, 
welcher jetzt an ſämtliche Wähler verſandt iſt, 
ſcheint die Gegner ganz gewaltig verſchnupft zu 
haben! Sie laſſen eine Gegenerklärung „Zu den 
Stadtverordnetenwahlen“ los, die von den Herren 
Blau, Braeſel, Dr. Delbrück, 
Gribel, Gotthold Lewy, Luden⸗ 
dorff, Ritſchl, Sieber, Rich. Otto, 
Wolff und Eug. Zander unterzeichnet iſt. 
Die Herren ſchimpfen ziemlich weidlich, beweiſen 
aber damit nur das alte Sprichwort: Wer ſchimpft, 
hat Unrecht! 

Die Herren nehmen allerdings für ſich in 
Anſpruch: ebenſo unabhängig zu ſein, wie die 
Mitglieder der Vereinigung unabhängiger Stadt⸗ 
verordneten, ja, ſie werfen den letzteren vor, daß 
dieſe, als ſie ſich den Namen „unabhängige 
Stadtverordneten“ gaben, eine Art „unlauteren 
Wettbewerbs“ (sic!) begangen hätten! Was 
man doch nicht alles erlebt! Die unabhängigen 
Stadtverordneten können doch wahrhaftig nichts 
dafür, daß ihre Gegner ſich ſeiner Zeit für ihre 
Fraktion ein Statut gegeben hatten, welches den 
Einzelnen derart von der Fraktion abhängig 
machte, daß Jeder von ihnen, der ſich einmal er⸗ 
laubte, anders abzuſtimmen, als die Fraktion 
beſchloſſen hatte, ſpäter die Gründe dieſer feiner 
Abſtimmung vor dem hohen Richterſtuhl der 


Fraktion zum feierlichen Vortrag bringen mußte !] hat 


Wenn die Herren ſich ſelbſt derart die Abhän⸗ 
gigkeitsruthe von der Fraktion auf den 
eigenen Rücken gebunden hatten, was iſt 
nallhlſcher als daß andere Leute, welche eine 
derartige Abhängigkeitsruthe für nicht ſtatthaft 


eitung 


f 


anberammten] hielten, ſich im Gegenſatze dazu als die unab- 


hängigen Stadtverordneten proklamirten! 
Aber wie ſteht es denn auch wirklich 
mit der beanſpruchten Unabhängigkeit der 
Herren Gegner? Die Herren mögen ja im ge⸗ 
wöhnlichen, geſchäftlichen Leben völlig frei und 
unabhängig daſtehen! Das beſtreitet Niemand! 
Hier handelt es ſich nur um ihre Uunabhän⸗ 
gigkeit als Stadtverordneten! Und 
wie haben die Herren denn dieſe bewieſen? 
Hier können nicht Worte, ſondern nur Thaten 
entſcheiden! Und da müſſen wir leider mit Be⸗ 
dauern konſtatiren, daß die Herren in einer Art 
und Weiſe mit dem Magiſtrat durch dick und 
dünn gehen, daß von einer wirklichen Unab⸗ 
hängigkeit abſolut nicht mehr die Rede ſein 
kann! Die Herren ſagen zwar, daß ſie den 
Handlungen und Vorlagen des Magiſtrats zu⸗ 
ſtimmen, wenn ſie dieſelben für erſprießlich 
halten, und daß ſie dieſelben bekämpfen, 
ſobald ſie zu der Ueberzeugung des Gegen⸗ 
theils gelangen! Das Unglück iſt dabei 
aber, daß die Herren immer die Vorlagen des 
Magiſtrats für erſprießlich halten, und daß ſie 
niemals — oder doch nur in alleräußerſt 
ſeltenen Fällen — von dem Gegentheil überzeugt 
ſind. Das zeigt ſich ſowohl in den Kommiſſions⸗ 
ſitzungen, wo ſämtliche Mitglieder der früheren 
Mehrheit ſtets unisono — wie eine Stimme — 
den Vorſchlägen des Herrn Stadtrath beizuſtim⸗ 
men pflegen; als auch in den Plenarſitzungen. 
Wirklich unabhängige Männer können gar 
nicht in allem einer Anſicht ſein! Die 
Herren Kurz, Koliſch, Malkewitz, Graßmann u. ſ. w. 
ſind daher auch oft ſehr verſchiedener Meinung! 
Warum erlebt man bei wirklicher Unab⸗ 
hängigkeit der Meinungen nicht einmal etwas 
dem Aehnliches auf der anderen Seite? Warum 
hat man bei wirklicher Unabhängigkeit der 
Meinungen denn dem Stadtverordneten Schilbach 
geradezu Vorwürfe gemacht, daß er nicht in 
allem den Fraktionsbeſchlüſſen folgte, ſondern in 
einigen Punkten anders zu denken ſich erlaubte? 
Hinter die Unabhängigkeitsphraſen der Gegen⸗ 
partei muß man daher ein großes Fragezeichen 
machen! Die Herren ſind abſolut nichts als 


ein Gefolge des Magiſtrats. Aber 
eben; weil das Wort Magiſtrats⸗ 
partei die Herren ſo kennzeichnet, 


darum der Sturm der Entrüſtung über dieſen 
Namen in ihrer Gegenerklärung! Hätten die 
Herren wirklich das gute Gewiſſen: nicht das 
bloße Gefolge des Magiſtrats zu ſein, wozu denn 
der Lärm? Der Name „Magiſtratspartei“ iſt 
doch an ſich keine Beleidigung! Der mit unter⸗ 
zeichnete Herr Braeſel ſchreibt doch ſo ziemlich 
in jeder Nummer ſeiner Zeitung auch von einer 
Regierungspartei! Warum alſo iſt den Herren 
dieſer Name ſo unangenehm? Oder ſollen wir 
ſie etwa nach dem Namen des erſten Unter⸗ 
zeichners der jetzigen Erklärung, dem Herrn Blau 
in Zukunft die „Blauen“ nennen? Freilich jo 
gut wie „vereinigte Liberale“ klingt das Wort 

agi artei“ nicht! Aber wenn die 
jerren ſelbſt verſichern: Wir weiſen es ausdrück⸗ 
lich weit von uns ab, als wollten wir das poli⸗ 


tiſche Parteigetriebe auf das kommunale Gebiet 


übertragen; — ja, weshalb ſtecken ſie denn 
überhaupt eine politiſche Fahne für kom⸗ 
munale Wahlen auf? Und wenn ſie weiter 
zugeben: Es fällt uns nicht ein, zu leugnen, daß 
in den Reihen unſerer Gegner Bekenner liberaler 


Anſchauungen ſitzen; — wie kommen ſie 
dazu, ſich als die vereinigten Libe⸗ 
ralen aufzuſpielen? Es muß dem gegen⸗ 


über auf das entſchiedenſte betont werden, daß 
ein großer. Theil der Liberalen Stettins, ja 
höchſt wahrſcheinlich fogar der größte Theil 
der hieſigen Liberalen in kommunalen Fragen 
nicht mehr auf dem Boden der Unterzeichner 
des Aufrufes „Zu den Stadtverordnetenwahlen“ 
ſteht! Warum alſo ſtecken die Herren eine 
politiſche, und warum ſtecken ſie eine 
falſche Fahne anf? Doch einzig und allein 
wohl nur, um Stimmenfang zu treiben! Wenn 
irgendwo bei den diesmaligen Stadtverordneten⸗ 
wahlen von unlauterm Wettbewerb die Rede ſein 
kann, fo liegt er in der Anmaßung einiger we⸗ 
niger Herren, ſich als die „vereinigten Liberalen“ 
der Wählerſchaft aufſpielen zu wollen! 

Die Unterzeichner des Gegenaufrufes kom⸗ 
men dann auf alte Geſchichten. Sie werfen 
Herrn R. Graßmann als dem Vorgänger der 
Vereinigung unabhängiger Stadtverordneten vor: 
Er habe den Ankauf der Feſtungswerke verhin⸗ 
dert. Der Vorwurf iſt ſchon an und für ſich 
nicht wahr. Herr R. Graßmann hat ſeiner Zeit 
— noch unter dem Oberbürgermeiſter Burſcher 
— zwar gegen den Ankauf der Feſtungswerke 
für 3 500 000 Thaler, aber Far den Ankauf 
derjelben für 2 000 000 Thaler geſtimmt. 
Aber die ganzen Anhänger des Herrn R. Graß⸗ 
mann zählten damals üb chaupt nur 4 Stimmen; 
für was für Schwächlinge müſſen die 
Unterzeichner ihre eigenen früheren Parteige⸗ 
noſſen halten, wenn ſie annehmen, daß dieſe 
4 Herren die andern 59 Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung über den Haufen gerannt haben! In 
Wirklichkeit hat übrigens Herr Dr. Ame⸗ 
lung den Ausſchlag gegeben, der ſich prinzi⸗ 
piell gegen den Ankauf der Feſtungswerke 
ausſprach; alſo gerade der Mann, welcher den 
Gegnern noch immer als Vorbild vorſchwebt, 
— und dem Herr Oberbürgermeiſter Haken vor 
nicht zu langer Zeit in öffentlicher Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung deswegen noch Vorhaltun⸗ 
gen machte! Ob mit Recht oder Unrecht, laſſen 
wir ganz dahin geſtellt, denn der Haupt⸗ 
fehler in der Vergangenheit iſt nicht ge 
macht, als die Feſtungswerke nicht angekauft 
wurden; ſondern als man beſchloß, das Vor⸗ 
kaufsrecht auf das Gut Alttor ney, das 
für ca. 600 000 Thaler verkauft wurde, nicht 
auszuüben! Damals iſt allerdings ein 
ſehr verhängnißvoller Fehler gemacht, denn auf 
dem Gelände liegen jetzt die Falkenwalder⸗, 
Hohenzollern⸗, Burſcher⸗, Saunier⸗, Sternberge, 
Bogislav⸗, Stolting⸗, Beringer⸗, Turner⸗ und 
Philippſtraße und werden bald noch weitere 
Straßenzüge liegen! Damals i ſt allerdings ein 
ſchwerer Fehler gemacht; aber auch für dieſen 
Fehler trifft die Verantwortung nur die Herren 
von der Gegenpartei: die damals allein in der 


ten. 

Die Gegner ſuchen ferner der Vereinigung 
unabhängiger Stadtveordneten ihr Verdienſt um 
den Aufſchwung Stettins abzuſchneiden! Ja, 
erinnern ſich die Herren denn wirklich nicht der 
Worte ihres eigenen Kollegen Greffrath im 
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vorigen Jahre in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 2 
lung, daß der Magiſtrat ſich zu dem Bau des 
Freibezirkes erſt entſchloß, als Herr R. Graß⸗ 
mann immer und immer wieder fragte, ob denn 
der Hafen noch nicht gebaut werden ſolle, 
— oder ob man damit etwa bis zum jüngſten 
Tage warten wolle! Erinnern ſich die Herren os 
wirklich nicht, daß der Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft, Herr Geh. Kommerzienrath Haker, damals 
die Worte fallen ließ: Die Kaufleute Stettins 
brauchten keinen Freibezirk, der Handel brauchte 
keinen neuen Hafen! Wenn es trotzdem durch 
die unabläſſigen Anzapfungen des Herrn R. 
Graßmann, des Vorgängers der Vereinigung un⸗ 
abhängiger Stadtverordneter dahin gekommen iſt, 
daß der Freibezirk — der ſich übrigens beiläufi 
bemerkt ziemlich gut anläßt — jetzt eudlich 
fertig iſt, — ja, warum beklagen ſich denn 
die Herren von der Gegenpartei noch eigentlich? 
Ebenſo ſollte es den Herren Gegnern doch 
wirklich noch in Erinnerung ſein, daß ihre 
Vorgänger zwar die hieſige Gewerbe⸗ . 
ſchüle aufgehoben haben, daß fie aber 
nicht die Kraft und das Zeug dazu hatten, den 
widerſtrebenden Herrn Stadtſchulrath Kroſta zur 
Gründung einer andern, den gewerblichen Zwecken 
dienenden Schule zu veranlaſſen, und daß es 
erſt des ſehr energiſchen Druckes der 
Vereinigung unabhängiger Stadtverordneter 
bedurfte, um dieſen Widerſtand zu brechen, und 
ſo auch hier in nicht zu langer Zeit eine Bau⸗ 
gewerkſchule, eine Maſchinenbauſchule und eine 
Maſchiniſtenſchule für Seedampfer zu ſchaffen. d 
Die Vereinigung unabhängiger Stadtverord⸗ 
neter hat niemals mit Mitteln gekargt, wenn es 
ſich um die Erreichung großer Zwecke handelte. 
Sie hat ohne ein Wort des Widerſpruches die 
Gelder für den Hafenbau bewilligt; ſie hat auch 
jetzt die 25 Millionen Anleihe ohne jedes Zögern 
genehmigt! Aber ſie will nicht, daß mit der 
Steuerkraft der Stettiner Bürger ein Mißbrauch 
dahin getrieben wird, daß Ueberſchüſſe 
von ca. 650 000 Mark ſich ergeben! Beiläufig 
geſagt, wünſcht auch ſelbſt der Herr Kämmerer 
derartige Ueberſchüſſe nicht! Wenn aber 
die Herren von der Gegenpartei dieſen Ueber⸗ 
ſchuß lediglich der „geſtiegenen Steuerkraft“ der 
Stettiner Bürger zuſchreiben, ſo hätten ſie auch 
ganz die Wahrheit jagen und hinzufügen ſollen: 
den Löwenantheil an dieſen Ueberſchüſſen 5 
die Umſatzſteuer gebracht, welche wieder 5 
einmal dem Hausbeſitz und damit auch in⸗ 
direkt den Miethern und zwar vor allem 
der kleinen und kleinſten Wohnungen 
auferlegt iſt! a nd 
Und wenn die Herren von der Magiſtrats⸗ 
partei weiter verſichern: daß die Regelung, 
welche die Gebändeſteuer bei uns in Stettin ges 
funden hat, ſich genau den von der Staatsgeſetz⸗ 
gebung aufgeſtellten Grundſätzen anpaßt, — je 
hätten fie auch hier die ganze Wahrheit jagen 
und hinzufügen ſollen: Allerdings haben wir 
den § 54 des Kommunalſteuergeſetzes ſo aus⸗ 
gelegt, daß wir dem Hausbeſitz den 
höchſten geſetzlich zuläſſigen Zus 
chlag zur Gebändeſteuer aufge⸗ 
halſt haben; mag er zuſehen, wie er dieſe 
Zuſchläge auf die Miether, beſonders der kleinen 
und kleinſten Wohnungen wieder abſchieben 
kann! Ja die Herren von der Gegenpartei find 
in der That derart beſorgt für den Grunde 
beſitz geweſen, daß ſie ihm jede nur irgend 
wie geſetzlich zuläſſige Laſt ganz und 


voll auf die Schultern gelegt haben. Wahre 
ſcheinlich dachten fie dabei: Wen wir liey 
haben, den züchtigen wir! Daß dabei auch 


die Miether, beſonders der kleinen und kleinſten 
Wohnungen, indirekt gleichfalls mit gezüchtiget 
würden, was kümmert das die großen Herren 
der „vereinigten Liberalen“. Die großen Ein⸗ 
kommen kommen ja dabei allerdings etwas beſſer 
fort, obgleich doch gerade ſie die leiſtungs⸗ 
fähigſten Steuerzahler ſind, und es nicht noth⸗ 
wendig geweſen wäre, gerade die großen Ein⸗ 
kommen beſonders bei Aufbringung der Ge⸗ 
meindeſteuern zu ſchonen. N 


v!!! 


Praktiſches für den Haushalt. 
Zimmerpflege der Topfroſe im Winter. 

Die ne welche im Sommer über geblüht 
hat, muß im Winter ganz anders behandelt 
werden. Sie gehört nicht in ein geheiztes 
Zimmer, ſondern in irgend einen froſtfreien 
Raum und wenn derſelbe auch nur wenig Licht 
haben ſollte. Mit dem Begießen muß man aber 
ſehr vorſichtig ſein und darf ſolches überhaupt 
erſt dann vorgenommen werden, wenn die Erde 
ganz trocken erſcheint, doch darf dieſelbe auc 
nicht „ſtaubtrocken“ fein, weil jo ſehr aus⸗ 
getrockneter Boden das Waſſer nur ſchwer an⸗ 
nimmt und daher ein nachheriges richtiges 
Gießen beinahe zur Unmöglichkeit wird. Das 
Gießwaſſer muß etwas erwärmt und Vor⸗ 
mittags gegeben werden. Im Zimmer ſetzt 10 
in der Regel Staub an die Zweige an und 
darf dieſer aber nicht durch Beſpritzen der Pflanze 
abgewaſchen werden, weil hierbei der Topfballen 
zu naß werden könnte. Will man den Staub 
entfernen, ſo lege man den Topf auf eine Seite 
um und beſpritze nachher, damit das Waſſer 

nicht in den Topf hineinkommt. 


Sauerkraut als Heilmittel dürfte noch 
wenig bekannt ſein; und doch iſt dem ſo. 
Sauerkraut leitet nämlich die krankhaften faulen 
Säfte und Gaſe aus, wirkt heilſam auf vor⸗ 
kommende Magenſchwächen, ſtärkt die Blut⸗ 
bildung in bedeutender Weiſe, fo daß mauche 
blaſſe Geſichtsfarbe gerade in Folge des Ge⸗ 
nuſſes des Sauerkrautes einem geſunden Aus⸗ 


ſehen weichen muß. 2 
Braucht man in Petroleumlampen 
einen neuen Docht, ſoll man ihn nicht ohne 
weiteres in die Lampe ziehen, wie man ihn von 
Händler kauft, da er niemals ganz trocken 1 
und im feuchten Zuſtand, ſelbſt wenn dieſer kaum 
merkbar ſein ſollte, das Petroleum ſchlecht leitet 
und auf dieſe Weiſe ein dunkles Brennen bere 
anlaßl. Bevor man deshalb einen neuen Docht 
in Gebrauch nimmt, legt 1 8 ug 5 5 re 
ätter Zeitungspapier auf eine * 
ee * lab ihn dort mehrere Stunden 


völlig austrocknen. 
um Obſtflecke aus Atlas und 2 


n zu entfernen, brenne man 
i ut aus, pulveriſire fie 
don Hammelsfüßen g Reid Seien des 
Stelle. Man 1 
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ue von dieſem Pulver au 
Eewebes an der befleckten 


Zeug liegen. Iſt der Fleck nach dieſer Zeit noch feine Frau nur auf je 5 Mark Geldſtrafe, event. paares in Potsdam ſchon am Sonntag Abend per Februar 10,221 10.271 ö 
nicht verſchwunden, jo wiederhole man das Bere 1 Tag Haft, wegen unberechtigter Führung oder Montag erfolgt, fo wird die von den dor⸗ eee 
feinen, worauf der Zweck vollſtändig erreicht des Abel orte = Er OR 3 eolgt, 10 3 Mai 10,37½. Stelig. 
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tigen ſtädtiſchen Behörden geplante feierliche Ein⸗ 
De unterbleiben, weil es nicht möglich er⸗ 
cheint, in der kurzen Zeit genügende Vor⸗ 
mn 4 erde ae = 
} : FRE — Dem Norddeutſchen Llyod in Bremen 
aufgelöft, dem Waſſer dann Iangjam 11 Ge⸗ — Dereitö in 8 Tagen findet die Ziehung ging anläßlich des Allebens des Konjuls H. H. 
wichtstheile 60gradiger Schwefelſäure hinzugefügt der großen. Wohlfahrts⸗Lotterle“ zu Zwecken der Meier ein Beileidstelegramm des Kaiſers aus 
und in dieſe Miſchung das Holz eingelegt, ſo dentſchen Schusgebiete ſtatt. Es iſt eine erfreu⸗ Meſſina zu. In demſelben theilt der Monarch 
daß die Flüfſigkeit HL (ober rät = Holzes — gr —— Seo erg Dr 10 mit, daß er den Vizeadmiral Karcher mit ſeiner 
reicht. en wird das 2 5 : 5 i i j 
—4 8 m tunden Holz an der großes Iutereffe für dieſe deutſch nationale Sache 3 bei der Beiſetzung Meiers beauftragt 
F ͤ ͤ•mT ;!!! ff . !.. Melde, wirbe be 
—— e 2 24 2 2 2 
Stadttheater. geräumt fein wird. — Die günftigen Chancen deutſche Reichsangehärige. Anarchist Opitz der in Of 
e A und großen Treffer von 100 000 Mark, 50 000 
Wenn die Direktion bei Veranſtaltung von] Mark, 25 000 Mark, 15 000 Mark u. ſ. w. 
volksthümlichen Vorſtellungen darauf bedacht iſt, haben ſelbſtverſtändlich auch dazu beigetragen, die 
die Werke aller deutſchen Klaſſiker dem Publikum „Wohlfahrts⸗Looſe“ zu einem beliebten Kauf⸗ 
— —— En ak artikel zu machen. Die Loofe find zum amt⸗ FFF 
dag daun auch die Werte Grilparzers nicht ver. Beit Sud Maler 1. Eu, Belm in beziehel, Schweden könne aber dem großen Deutjchland Börfen-Berichte 
ir werden, und wir begrüßten es daher mit auch bei allen hieſigen Loosverkaufsſtellen, jo b un. ö 
in — — esp dhe Wall der tage lange deren Vorrath noch reichen wird, zu 
Br ſehr glücklich war, laſſen wir dahingeſtellt, az R 2 — 
a des 3 5 25 — 2 ie T.. STETTEN 
glauben, und wir müſſen betonen, daß dieſe 6 
Tragödie mit ihrer etwas veralteten Romantik Viehmarkt. 
und ihren düſteren Scenen für zartbeſaitete Berlin, 19. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
Nerven nicht allzu empfehlenswerth iſt, anderer⸗ viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
ſeits hat gerade dieſe Romantik ihren Reiz, die Zum Verkauf ſtanden: 2789 Rinder, 994 
Handlung wirkt packend und Grillparzers Verſe Kälber, 7450 Schafe, 6722 Schweine. 
werden nie verfehlen, das Publikum in Stim⸗ Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
mung zu bringen, beſonders wenn die Träger] Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
der drei Hauptrollen ihre Schuldigkeit thun, und Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
dies war geſtern in weitgehendſter Weiſe der Fall, | ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
Der alte „Graf von Borotin“ fand in Herrn] 7 Jahre alt 63 bis 67; b) junge fleiſchige, nicht 
Träger einen trefflichen Vertreter, die Furcht] ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 57 bis 62; 
vor dem eg gr ſeines Stammes, der|e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
Schrecken vor dem Erſcheinen der Ahnfrau kam 53 bis 57; dh gering genährte jedes Alters 48 
beredt zum Ausdruck und die in der Darftellung| bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten BE 
ſtark realiſtiſche Sterbeſcene verfehlte ihre Wir⸗Schlachtwerths 58 bis 62; b) mäßig genährte Braunſchweig, 19. November. Wie die 
kung nicht. Eine rührende Erſcheinung war die jüngere und gut genährte ältere 53 bis 57; c) .„Braunſchw. N. N. Amelden, haben in verfloſſe⸗ 
Bertha“ des Frl. Heſſe, vor allem brachte] gering genährte 48 bis 52. Färſen und ner Nacht Demonſtrationen vor den Wohnungen 
der Miniſter von Otto und Hartwig und des 
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8,39 B. Hafer per März 5,97 G., 5,99 B. 
per Mai 4,67 G., 4,68 B. Kohlraps per 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 20. November. 
Ein wenig kälter, trocken und zeitweiſe heiter, 
vielfach nebelig bei mäßigen öſtlichen Winden. 
— — —I—̃᷑ ͤͤ — 


Am 18. N g 0 
m 18. November. Elbe bei Auſſig — 0 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,47 N 
we erh 1 — Meter. 5 * 
idepreis⸗ Strau „15 Meter. — Oder 
Getreidepreis ee der Landtvirth⸗ Ratibor + 1,01 Meter. Ober bei Breslau Obere 
pegel T 4,92 Meter, Unterpegel — 0,70 Meter 
— Oder bei Frankfurt + 1,38 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 2,68 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,90 Meter. — 
17. November: Netze bei Uſch + 0,66 Meter. 


Kongotruppen beſetzt. 


ote der in Berlin und Umgegend geplanten At 
archiſtenverſammlungen wird mitgetheilt, der ſchaftskammer Pommern. 

Am 19. November wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
2 Stettin (nach Ermittelung) : Roggen 


14550 bis —,—, Weizen 163,00 bis ——, 
Gerſte 150,00 bis ——, Hafer 133,00 bis 


; RAR 
Briefkaſten. 
Anonyme Anfragen bleiben auf 

alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 

frage iſt ein Ausweis als Abonwent 
beizulegen. A. K. 1. Sowohl männliche 
wie weibliche Perſonen werden in Preußen mit 
dem 21. Jahr majorenn. 2. Der Erlaubniß der 

Eltern zur Verheirathung bedürfen die Kinder 

bis zum 25. Jahr. 3. Der Vater iſt geſetzlich 

zur Zahlung nicht verpflichtet, kann auch zu einer 
ſolchen Verpflichtung nicht herangezogen werden. 

— A. B. Das Gehalt iſt nicht zu hoch, aber 

9 3 ſehr Pe . welche 

3 5, ae ni in der Lage jind, einen zuſchuß von 

36,00 > ze En eee, Bartofieln Hauſe zu erhalten. Es kommt eben 15 Ein⸗ 
Stolp: Noggen 146,00 bis —,—, ſchränkung an. — G. W. Bei monatsweiſer 

Weizen 168,00 bis , —, Gerſte 150,00 bis] Miethe iſt — falls kontrattlich nichts auderes 

—.—, Hafer 126,00 bis —,—, Kartoffeln vereinbart iſt — ſowohl der Wirth wie der 

36,00 bis —,— Mark. Miether berechtigt, bis zum 15. des laufenden 
Naugard: Roggen 141,00 bis ——, Monats zu kündigen. Die Wohnung muß dam 

Weizen —— bis —,—, Gerſte —,— bis am 1. des nächſten Monats geräumt werden 

—.—, Hafer 131,00 bis ——, Kartoffeln — | W. 9. Die „Deutſche Fechtſchulzeitung“ er 

bis —— Mark. ſcheint in Lahr und koſtet 50 Pf. — Friedrich 
Platz Greifswald: Roggen 144,00 bis] L. in P. Der Abſender einer Poſtſendung kann 

—.— Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 140,00 dieſelbe zurücknehmen oder deren Auſſchrift abe 


Ma 


Platz Anklam: Roggen 143,00 bis —,—, 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—.—, Hafer 130,00 bis —.—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Anklam: Roggen 143,00 bis —,—, 
Weizen 159,00 bis 166,00, Gerſte 140,00 bis 
—,.— Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 
—,— bis —.— Mark. 5 

Platz Stolp: Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis 


gen au. Menſchen wurden nicht verletzt. Es 
ſoll ſich um einen Racheakt handeln. 


ſie die Liebesſcenen auf das beſte zur Geltung, Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen liſter 1 0 
und der Schmerz an der Bahre des Vaters höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ Landtagspräſidenten ſtattgefunden. Die Des 
w von ihr ergreifend zum Ausdruck gebracht. fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ monſtranten ſangen die Marſeillaiſe und brachten 
Als Dritter im Bunde iſt Herr Rin ald mit] werths, höchſtens 7 Jahre alt, 55 bis 56; c)] Hochrufe auf die Sozialdemokratie aus. Die 
voller Anerkennung zu nennen, ſein „Jaromir“ ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ Wache zerſtreute die Menge. Die Kundgebung 
zeugte von Leidenſchaft, voller Kraft kamen die wickelte jüngere 52 bis 53; d) mäßig genährte hängt mit der Polizeiſtrafgeſetzvorlage zuſam⸗ 
BVerſe zum Vortrag. In kleineren Rollen bes Färſen und Kühe 50 bis 52; e) gering genährte men, die gegenwärtig den Landtag beſchäftigt. 
währten ſich Frl. Land (Ahnfrau) und die] Färſen und Kühe 46 bis 48. Kälber: a) Leipzig, 19. November. (Privat⸗Tele⸗ 

Herren Hartberg (Hauptmann), Mummert feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
CKaſtellan), Eberhardt (Boleslaw) und] Saugkälber 75 bis 78; b) mittlere Maſtkälber 
Prahl (Soldat) auf das beſte. Die Regie lag] und gute Saugkälber 70 bis 73; c) geringe 
r 25 Händen des Herrn Bonno, beſonderer] Saugkälber 64 bis 67; d) ältere gering genährte 


— 


gramm.) Der Gerichtshof erkannte gegen den 
Spion Gärtner Decog auf 6 Jahre Zuchthaus, 


dieſes Pulver circa zwölf Stunden au; dem; adelig gehalten habe, und erkaunte gegen ihn und burg abgegangen. Da die Ankunft des Kaiſer⸗verlaſſen und ſich nach Brüſſel begeben. Daſelbſt 10,02 ½, per Dezember 10,10, per Jauuar 10,18, 
10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizei⸗ 


Dank gebührt demſelben für das Vermeiden aller | Kälber (Freſſer) 42 bis 50. Schafe: a) Maſt⸗ auſſicht. In der Urtheils begründung wurde aus⸗ bis ——, Hafer 126,00 bis —,—, Kartoffeln ändern laſſen, jo lange die Sendung dem Ente 
bi; überfiiigen Baufen y: bat die Vorſtellung die lämmer a jüngere Maſthammel 62 bis 64; 5 D ſei mag = 1 9 anzöſiſchen —.— Mark. 8 pfänger noch nicht ausgehändigt iſt. Bei Sen⸗ 
Bee h . an 3 5 bis 58 äbi geführt, Decog ſei der Agent eines franzö Ela; — — bis — — dungen mit Werthangabe über 400 Mart iſt das 
Laenge eines normalen Theaterabends nicht über-| b) ältere Maſthammel 55 bis 58; e) mäßig ge : : Fra Stral ſund: Roggen —.— bis —.—, | ; 1 kart iſt d 
ſchritt. R. O. K. nührte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis Nachrichteubureaus. Es ſei erwieſen, daß Derog Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte . — bis Verkaugen einer Abänderung der Aufidheift nicht 
. * — — 2; c) Holſteiner Niederungsſchafe 26 bis 30 ; Photographien der Metzer Befeſtigungen ſich ver⸗ — —, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln 35,00 zuläſſeg. — H. K. Die Bezeichnung „Bortor 
i zer auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. ſchafft habe; er jei daher nad) 8 1 des Spionage⸗ bis —,— Mark. ; aa Dienſtſache“ hat für das zu na⸗ 
f Literatur. Schweine: Man zahlte für an > lebend geſetzes zu verurtheilen. Die Strafe ſei deshalb 8 * Roggen Se bis u Artileben ber Maren dich lit vo green 
; * 1 2 2 . 5 4 u 5 —— i —.— —— 0 

24 Wie wir hören, ſoll Mitte dieſes Monats Halſteip ice, kernige e rens Ne jo hoch bemeſſen, weil Decog berufsmäßiger —,—, Hafer 138,00 bis , Nortofſeln 30,00 ſich ſelbſt im Irrthum. Das Verhalten des 
Brockhaus' Lexikon in einer neuen Ausgabe | und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, Spion jei und nur des Erwerbes wegen jo ge- bis —,— Mark. Reichs bankbeamten war dienſtlich korrekt, eine 
etrſcheinen, die dem Ideal eines Konverſations⸗ 58 bis —; b) Küfer 59 bis 61; ch fleiſchige handelt habe. a — Verpflichtung zur Zurückhaltung hatte er nicht 
Lexikons um einen weſentlichen Schritt näher⸗ Schweine 56 bis 57; d) gering entwickelte 53 } 21 iniverſitä Weltmarktpreiſe. — Nengierige Frieda. Triſtan und 
boomt. Alle 17 Bände follen au einem Tage bis 55; e) Sauen 53 bis 56 Mark. Wien, 19. November, auf ber Univerfität| es wunden am 18. Nabemßer gezahlt lote Nolde find die Heiden einer Cage; es fit uns 
mn neuer Bearbeitung veröffentlicht werden, mo⸗ Verlauf und Tendenz des Marktes: kam es heute zwiſchen deutſch⸗nationalen, ſlavi⸗ Berlin in Mark per Tonne inkl Fracht, Zoll alſo beim beiten Willen nicht möglich, Ihnen zu 
dern von A bis Z. Bisher pflegten zwischen Das Rindergeſchäft verlief ſeſt aber ruhig; ſchen und züdiſchen Studenten zu heftigen Ju⸗ und Speſen in: verrathen, waun und wo dieſelben gelebt haben. 
dem erſchemen des erften und des lezten Ban⸗ es wird wahl ziemlich ausverkauft, Der Sätber,|\emmienftößen, fobap [htichtih bie Polizei, ins | ert: Moggen 163,50 Mart, Weizen |hre Beieifterung möge aber besgaib nicht 
des eines Konverſations⸗Lexikons fünf Jahre zu] handel geftaltete ſich glatt. Bei den Schafen ſchreiten und zwei Be ingen vorne 182,75 Mark. 5 fringer werden. — Otto K. Die 225 
verſtreichen. Die Folge war, daß der Inhalt der] war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt Ueber⸗ mußte. „ Eine fürchterli Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen linſen bilden regelmäßig zugleich die Bauflu 

5 ände d Stande d ten For⸗ ap: 1 4 22 Trieſt, 19. November, Eine fürchter iche 87.25 M linien, das heißt die Grenze ber (che hi ji 
mittleren Bände dem Stande der neueſten For ſtand. Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt, Bor inderte die Einfahrt der S den 187,25 Mark. . 2 enzen, über welche Bitte 
j [Hung nicht mehr recht entſprach und der Inhalt! N Bora verhinderte die Einfahrt der Schiffe in den Odeſſa: Roggen 159,25 Mark, Weizen aus die Bebauung ausgeſchloſſen iſt. — S. B. 
4 erſten Bände zum Theil geradezu veraltet Hafen; es herrſcht große Kälte. Von dem 178,25 Mark. Das Rechtsverhältniß zwiſchen dem Lehrherrn 


ga: Roggen 159,75 Mark, Weizen und dem Lehrling richtet ſich nach dem Lehrver⸗ 
ark. 


war, wenn man den letzten Baud in die Hände n m“ h 
bekam. Dies wird in der Revidirten Jubi- Telegraphiſche Depeſchen. Bora mehrere Schiff zungen ins Meer ger 185 oh trag und ſoweit dieſer nichts beſtimmt, nach dem | 


2 3 gr. 2, art 3 $ . i erettet werden. e 
lääums⸗Ausgabe des Brockhaus“ anders ſein. Berlin, 19. November. Aus Baden⸗Baden * zus nr & u öl, 19. November. Rüßöl Into 54,00, per Haudelsgebrauch. 


75 * 5 wird det, daß das Kaiſerpaar dort in der Paris, 3 Pu : 
PPP 8 a Miniſterrath ſoll beſchloſſen haben, Dreyfus auf Oktober 51,60. — Wetter: Schön. N Fer W ey 
eutſprechend. Nachdem wir die Revidirte Jubi⸗ von Baden eintrifft. Es wird bereits ein feſt⸗ der Teufelsinſel größere Freiheiten zu gewähren, € Br 25 . AI EN TA 

” 5 


3 Anfang bis zum Ende der jüngſten Gegenwart 
k insbejondere ſoll ihm geſtattet werden, auf der Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


läums⸗Ausgabe ſelbſt durchgeſehen haben werden, licher Empfang vorbereitet. 5 0 1 50 a. März 32,00 
g ir uns ieſer S 0 — Prinzeſſin Heinrich, die auf der Reiſe nach ganzen Inſel Ausflüge zu machen. Außerdem Santos per Dezember 31,25, per März 32,00, 5 
PP e ee 1 tea wollte ſich ſollen ihm Veröffentlichungen, Zeitungen u. ſ. w. per Mai 32,25, per September 33,00. Alles Das Beste Ofener Bitterwasser. 


f 2 5 

Urtheil über das Geleiſtete bekannt zu geben. 1 0 
. PR 316] heute von dort nach Meſſina begeben, um mit 
ER —— Gille „er Ger a ge Zucermartt, (Bormittagsbeit) eren, rande ve allen Apothokorn, Drogen una 
. iD. " 5 2 * 1 eu 1 asser . 
3 die Seinen“ Ein tüchti nufhiger] Kais von Pola abholen wird, iſt geſtern Pari . ) - er 8 
E — — voll Muth den 20) ler Krieg und Sormiting 104, Uhr — Potsdam via Magde⸗ meldet, Prinz Louis Napoleon habe heute Paris neue Uſance frei au Bord Hamburg per November sowie bei Heyl & Meske, Stettin. 
ſpeziell die Schlacht von Gravelotte mit und er⸗ — - 


Neuter, woans hei lewt un ſchrewen h 44. 
Vertellt von Paul Warncke. Mit nägen Biller.“ ee 
Eine Reuter⸗Biographie in Reuterdeutſch. (20 Warschau 8 Tg. —, 
Druckbogen 2 Mark, geb. 2,25 Mark.) Leipzig in 
Voigtländer's Verlag. Rechtzeitig vor en Bankdise. 6. Lombard 7. 
g » 30 


Lern a = Geldsorten. 


wirbt ſich das Eiſerne Kreuz. Die Erzählung ee 2 ER DeutscheEisenb.-Obl.[Kieter....... „ 
hält von Anfang bis Ende das Intereſſe des Berliner Börse Ostpreuss Prov-Obl. 90.78 | Ausländische Anleihen. Pr. B.-C.-Pid. 5 } Ts seen 105,506 Brei. Öellabrik 
Leſers wach, die Auregung zum Guten und Edlen Pommersche „ — Argentin- Anl... 0 |” ” 9141 99706] Bergisch-Märk. .| 98,50 Leipziger Bank. 183, „ Wagb.Linke 
beben Maße gegeben. eisen u vom 19. Norember 1898 TER » > fe ae 2 fer ce 10018 1 Mag teb, Bt. V. 18338 Aua 
„ 2 2 22 . * * 2 a — . 1 andesb.] —, eb. V. 7 . { 4 
Abenteuer des Freiherrn von Münch⸗ Posener Stadt-Anl. . ER Be — 4% 880 [Pr Hyg-A.-B. : — Drim.-Gr. Ensch.| —, 5 Privatb. 111.696 |Cassel, men 
en Lande und zu Waſſer“, neu be⸗ — ;  [Buen-Aires Ce 50. ne % 97,50 | Halb-Blankenb.| —, ecklenb.Bk. 40. „ Trebertrock. 
5 zu und zu 25 Wechsel. Rheinprov-Obl. ER = Stadt 6; 3690 R Magdebg.-Wittb] —, „ ek.| 183 1 chem F. Buckau 
arbeitet von Hugo Scheffler. Der Verfaſſer er⸗ W A 2. erden, G1a-Anl.| 4% 7910 b yr e e e Sir-Bp. — 3 
nn in einem dem perftündniß der Jugend gut Amsterdam . . 2 2. 17% |Wential Prov-Anl. . | ‚8 9100jOhinenische » 14 100 86 Ausländ. Bisenb.-Obl. irteia.Boder. e 1496 |Osun Becca 
angepaßten Ton Münchhauſens beſte Jagd⸗ Brüssel.. 8 Tg.| 80,40 7 » Me 3° 00: I a am Von. Boden! 4 2 ˙ Sröngpe NT volle. Pepierf | 279 B 
7512 fl 1 7 7 1 7 Skandi: Plät 10 111,95 estpr. 7 8 97.99 2” 2 — Casch.-Odbg. G.| 100 200 x, tio pP 
abenteuer, ſeine Erlebniſſe im Türkenkriege, die andinav. Plätze 10 K. 111.86 In Re Pfandbriefe 5 |119,20BjFinnländ. Loose | —| =: G| Kronpr.-Rallsb. | 99.450 JJatlenelbk f P. denbaum. 
verſchiedenen Reiſen nach dem Mond, feine Er Taso. % 8 15 20 |Sriechen m. Cp- | ; = n usa , See r 
1 5 5 nd, A 913 on don . & „* 2 * 108,80 0 = . Südör a N 8 t. 
lebniſſe als des Sultans Günſtling, die Reiſe 11 15 12 Lar) | 5 1. ag an Pe este Gas 
Being 8 x N we... Mad. ae g. B isch. Cent. Pidb 2 Halien. Rente 4 * Kursk-Ki 10030 out. Gas-@lü 
durch die Weltkugel hindurch u. A m. Beide New- Tork vista 2 98,90 |Lissabon. Stadt 4 22 B — 2% „ Metallpatron 
Bändchen eignen ſich trefflich zu Geſchenken für r 2 * % [Mezican. ue 2 5 208 Mosco-Rjäsan. .| —, Donner Hätte 
Knaben. a 1312—313] Nn Tuuten. 8 Te. 9 0 —— = „ 4 1101286 eutsche Eisenb.-Act. Nonco-Smolansk 100,83 gans © 
Im November d. J. erſcheint: „zei Schweizer Plätze 8 1 72230 ET, 83,806 = ier- „ 5 "  [Aach.-Mastricht IIZ 500 Rybinsk ..... 169 = — 
. 101g dn 7 bd. 
Egest. Salzw. 
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G. E 1 — 9% , 
Eutin-Lübeck 56,75 Bj Anatolische I 8 97.25 
u 94.50 
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önigsb.-Cranz 1000. Gotthardbahn. | . Westdeutsch.Bk. 8 Fraustadt ‚Zuckf. 


Italienische. 39/0 B „ R ; ‚kirch 
Portugiesische .| 61.48 b Back 2 W — 
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1 * g. 50 
Süditalienische | 80.756 
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20 
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15. 
95.250 * 
. 97550 53 Schitffahrts-Aetion. | —  —— —— 
* 75 253. i 236, 
> 2 2 ri 2 Westt. 21 101,696 ö a 
— Der aus dem Ziethen⸗Prozeß bekaunte a ER er FE ren 92205 ns 0 [AO Dampisch 1085 1 0 er Z — 
Barbi 3 Androck aus Bornſtedt ſcheint ein Belgische 80.45 N —— 92,80 |Dortm.G,En ef Brest. Rhedereil 182, IBerlUnioneb, . 11710 [Oörl Fisenbbed. 1, 
Barbier Franz Androd aus Born ! zus ” 83 -: [Westpe.rittersch. L 23.106 3 — Chines. Küsten. 82.50G|Bockbrauerei . .| 183,78 don. in 
ſonderbarer Heiliger zu ſein. Androck hat in — 90 50 ei ee 85.75 B 21706 . Si ane Be n eee 3 ener Öussst. 143222 
Ecchen del ungtüdtichen Ziethen, deſſen größter ne 18:80 re 77 60% Türk. Adınin. . — Kette, U. Eibach. 1810 ff * 1287.50 |Hambg. Elec. W. 174 2 
Entlaſtungszeuge er iſt, eine gewiſſe Popularität — 210 70 . 2 sn Nordd. Lloyd . .]165.40B|Pfefferberg . . .| 228,766 |Hannov.Bau 255 
* a: i 7 f N 5 m. 4 Schles. Dpf.-Co,| 98,756 |Schönebrg. Sch. 199,75 Im 
erlangt, die ihm entſchieden zu Kopfe geſtiegen . 330 | 2 Nom. 2 101900 „ 8100 Selin „1103,75@|Schultheiss .. Mach. St 150 
iſt. Eines Tages im Juli ging er zum Born⸗ — Batze) 1 Franc = „ 26.100 „ Stauts- . u — wg SORT. E 
ö 1 5 Müll d erſuchte dieſen 8 1 Cuid Pommersche „ = Er 1 2 1 Berg St.-Pr. 1 148,50 
ſtedter Amtsvorſteher Müller und erjıt 1 GI. öst. W. = 1,10 4 1 Guld. 2 % Hypotheken- Piandhr — „ 2 ran 1528 0 Sr 22 
Dringlich, öffentlich bekaunt zu machen, daß N on 40 1 Livrejfessnsche .; = 75 on, ait Becgad - 60H. | Barmen -Fiberf. 8.1. Rheinl u. W. 11770 Maschi‘ G 
fürderhin alle Zuſchriften an ihn und feine Frau Steri. 20. . 1 Rubsi i preubsischs ” 9 . IBsch-Iaant 1. U 8½% 90.506 er 137 216 StProa. 
2. 2 9 ne x = —— — — » FR a. 80.500 Berg. Märkische 150.756 [GermaniaDortm. = ” t-Act A 
die Aufſchrift „von Androd“ tragen jollten; er Deutsche Anleihen. „ m 185 „ 10.7 41000 Berliner Bank „lt fe 1 E 
ſei adlig und wüunſche demgemäß auch auf an Dieck Reichs Ant C. ST Rhein. Bee m 1 such „ | + 101256 , Hand.-Gos.| 160,78 vr 337 205 Heesen „Gen. 75 
P 7 on 125 wi ——— ae 102.6 une, 1820 — — 28740 al Credit; 118606 ** Herbrand aer 17 
zu er i wen 2 2 3 N ö 5 5 1 | = - Aue, ent ec ———— ibernia ..... 
des . fende gi solehe r eu 2228 3 * 102,106 ge 2 157338 —— . Te 2 inc nudebrandMähl 
2 0 k 3 2 > e 100408088. : 25 üemnitz Bk-V.| 116.250] Allg. Berl Omnib| 27 2 B Masch 
lid) glaubte man auch, durch das 1 Biaats-Schuld-Sch. % 165,8 [BraunschwLünedSch! 4 en Im Oesch. bl. rg Stetti = oburger Creditl -— Ang Eioetrie. 6.126925 Ipgchster Farbe 
Undrock's überzeugt, im Dorfe an feinen Adel. Barmer Stadt- Anl. 2½ — Bremer Anleihe 1881 en ee Di 10% Kr PR SE ee 
Bis zum Oktober unterſchrieb Androck ſich nur Berliner 1570 B PP — 100, Darmatädier Bk. 14128 (An atmen 1250 Hör em. 
ee e e FR el A erg benden , N e 
5 don dem Spleen angeftedt, ſchlie reteldere „ A £ - — IHaonor. "Bäerd. 101,506] „ * „ Genosssch.| 116. owa 
* ; der 5 98,80 2 f 4 Disconto- Comm 110 |Baroper Walzw.| 75.78 ergw . 
gegen Beide eine Anklage wegen unberechtigter Dönseldurie 2 64 5 ee , 30 e. |. — — 5 1 n 
ührung des Adelstitels erfolgte. Auf eine Anz Dee ie 2 n Pets M N . 1950 bes ar e. — 15 an 2 
frage beim Heroldsamt in Berlin hat dieſes Erfurter „ % 97,50GjAnsb.-Gunzenk.T6ld] —| —. De x = 5 ——— % [KöblmannStärk 
Fziurückberichtet, daß die Angabe des Androck: Essener „„ Dal —, [Augsburger = —| 9018 [Meining Hyp.Ei 123.100 Elbert. Bank-Wer 124,750 |Bismarekhütte . 1230,06 
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IE Ga ee mtb 
us mer engericht, it 

Sache zu befaſſen hatte, ſah den Fall ſehr milde 
an, da Androck, wohl ſelbſt von der Glaub⸗ 
würdiakeit dieſes Hiſtörchens überzeugt, ſich für 
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3; Stadtverordneten-Derfanmlung, 


Donunerſtag, den 24. d. Mis.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 19. November 1898. 
Dr. Seharlau. 


Stettin, den 18. November 1898. 
unt machung. 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Dicnftag, den 22. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
eb auf wa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
tung in der Pionierſtraße von der Faltenwalder⸗ 
bis zu Barnimſtraße, in der Stoltingſtraße von der 
Piswiers bis zur Beringerſtraße und in der Beringer⸗ 
kraße von der Stoltingſtraße bis zum Bismarckplatz 


Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 
Laut ergangener Anzeige iſt der von uns für Herrn 
Rudolf Ferdinand Krüger aus Stettin, 
jetzt in Grabow a. O. wohnend, über die Police 
Nr. 104 487 ausgefertigte Pfandſchein Nr. 970 m 
verloren gegangen. Der Inhaber dieſes Pfandſcheines 
wird hiermit aufgefordert, ſeine Anſprüche hierauf 
innerhalb eines Jahres, von heute angerechnet, bei 
uns anzumelden, widrigenfalls derſelbe in Gemäßheit 
von Punkt 21 der Verſicherungsbedingungen für nichtig 
erklärt und für ihn ein Duplikat ausgefertigt werden 


er ben 16. Mai 1898, 
Allgemeine Renten-, Kapital: u. 
Lebensverſicherungsbank 


„Teutonia“. 
Dr. Messerschmidt. Georgl. Ruppert. 


Ortskrankenkasse No. 5 
(für das Gaſtwirthgewerbe). 


Zu der am 22. November d. J., Nachmittags präciſe 


4 Uhr, ſtattfindenden 


General⸗Verſammlung 
laden wir die ſtimmberechtigten Kaſſen⸗Vertreter 
nach dem Grand- urant Westend (S. C. 
Janke, Falkenwalderſtr. Nr. 95) ganz ergebenſt ein! 
Tagesordnung: 
1. Wahl der Nechnungsprüfungskommiſſion, 
2. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
3. Beſchlußfaſſung über die Verfügung des Herrn 
Handelsminiſters vom 9. Juli 1898. 
4. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


— m Je 


Einſetzen 5 2 
künſtlicher 3 a 1) ne 
% Zahn 3 Mark unter Garantie des Gutſitzens. 


lombiren, Nervtödten, hnziehen ſchmerzlos. 
raturen ſofort zu öl Preiſen. 


e. bere Schul zeuſtr. 

— > Nr. 43/44, 2 x — 

Sonntag, den 20. Nov., Abends 7½ Uhr, 
zur Feier des Todtenfeſtes: 


“ * r 
Geiſtliches Concert 
in der Jacobikirehe 
unter Mitwirkung von Mitgliedern 
des Stett. Muſikvereins u. des Jacobi⸗Kircheuchors 
(Dirigent: Herr Manzke). 


u. Arien. — Karten zu 50 „ bei Herrn Simon 
u. am Sonntag, den 20., in der Spiegelhandlung des 
Herrn Runge (Papenſtr. 1), 
Der Ertrag iſt für die Kirchenkaſſe. 
of, Dr. Lorenz, 
— Muſildirektor. 


m r x.. ˙— ͤCᷣ . “... —˙¾—ꝛ5 — 
P besorgen und verwerten 
H.&W.Pataky 
Berlin NW., . 
br n nn 
222 30.000 
Aufträge zu Anmeldungen. 
Verwertungsvertrüge für ca- 


2°/, Millionen M. 
* Auskunft u. Prospecte gratis. 

Die Auskumftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtraße. 23, unterhält 21 Bureaus; 
in Europa mit über 500 Augeſtellten; die ihr verbündete 

e Bradstreet Company in Amerika u. 
Auſtralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


Aufzeichnungen, sowie alle Arten der Malerei: 
Het 3 eee 2 — 3 — 
reiſe un nell ausgeführt. gene Vorlagen 
find vorhanden. Der Platina⸗Brenn Apparat wird 
verliehen, Auch Beaufſichtigung der Schularbeit 
und Nachhülfeſtunden werden ertheilt 


rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Carten- u. Pölitzerſtr. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. wedlcinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleidun, Malaria etc, 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
> Apotheken, 


a n 
Verein ehemaliger 34er. 
Sonntag, den 20. d. M., Nachm. 5 Uhr: 
Verſammlung im Vereinslokal, Auguſta⸗ 
ſtraße 56. Um zahlreiches und pünktliches 
2 Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 


NB. Aufnahme neuer Mitglieder. 
—— . • üeꝛä—u— t: —. —öö.ũ 


E Schneider-Berein. ZE 


Pe Kun en 5 — 
m & „ He Ir . en⸗ 
garten 68. u Lokale des Herrn er Vorſtaud. 


6 Stuben. 


Lindenſtr. — Treppen, Wohnung 2 eg 
nehſt Zubehör, runwaſſerheizung, per 1. April 3 
derntieihen. Näheres daſelbſt b. Portier A. R. Netz. 


ine part. Woh. 
Grabowerſtraße 6a, von g Stuben mti 
Garten zum 1. 4. 99 z. verm. Näh. b. Wirth. 
S — F ſvd— .. — 


5 Stuben. 


Moltkeſtr. I, 1 Tr. I. (Uöliberſtr.⸗Gcke), Bel-Gtage 
v. 5 Jim (4 Voz), Ballon. Badeſtb. ꝛc. ſof. miethsfr. 


Saunſerſtr. B. Bdſt Sonnenf. Jalouf.ſof. o. ſp. Näh. H. . 
— — — — —— ſ̃— 
4 Stuben. 

Lindenſtr. 25, 3 Treppen, Eck⸗ 
wohnung, 4 Stuben, Cloſet, Badeſtube, 


a gr Aufführung gelangen Orgelcompoſitionen, Chöre] 


Stadtperordneten⸗Wahlen. 


Alle geehrten Wähler Stettins, insbeſondere unſere Freunde und Geſinmmngs⸗ 


enoſſen, laden wir hierdurch zu folgender Wähler⸗Verſammlung ergebenſt ein u 

itten wir um recht zahlreichen Beſuch. 

Re Si 21. November, Abends 8, Uhr, im 
aa 


e der Randower Molkerei, Falkenwalderſtr 19. 


1. Vortrag des Stadtv. Malkewitz: Die Bedeutung der diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Wahlen. 
2. Mittheilungen über verſchiedene ſtädtiſche Angelegenheiten. 


Das Comitee für die Wahl unabhängiger 
Stadtverordneter. 


Julius Kurz. Dr. Kolisch. Dr. Grassmann. 
G. Malkewitz. HKlein. Dr. Rühl. R. Meyer. 
Poppe. Krohn. Fischer. 2 


desellschaftsreisen 


1899. 


Unser neues Programm ist erschienen und wird Kostenfrei ausgegeben. 
Die Reisen sind gerichtet nach 


dem Orient (Aegypten, Palästina, Syrien, Kleinasien, Griechenland und Türkei), 
Italien cinscnies. Siemen, Spanien,Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, England, Schottland, Russland, 
Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Indien, Birma, Java, China, Japan, Nordamerika. 


Schönste Touren. Grösster Comfort. Mässige Preise. 


Sonderfahrten, Mittelmeer 


mit dem Schnelldampfer „BONEMIA“, grösster, hochelegant aus- 
gestalteter Mittelmeerdampfer des Oesterreichischen Lloyd. 


4000 Tonnen Gehalt, 5300 Pferdekraft. 
Luftige grosse Cabinen, sämmtlich nach der Aussenseite gelegen. 


Tour I. Abreise aus Triest 21. Fehr. 1899. 


Triest, Corfu, Alexandrien, Cairo, Suez-Canal, Port-Said, Jafla, Jerusalem, Todtes Meer, Jericho. 
Haifa, Nazareth, Tiberias, oder Beirut, Damascus, Baalbeck. Rhodus, Constantinopel, Athen, 


alta, Tunis, Palermo, Neapel, Genus. 
Dauer 38 


Tage. Preis von 1200 Mk. ab. 
Tour II. Abreise aus Genua 4. April 1899. 


Genua, Ajaccio, Barcelona, Palma, Valencia, Malaga, Granada, Cordoba, Sevilla, Cadiz, Madeira, 
Tanger, Gibraltar, Algier, Constantine, Biskra, Tunis; Palermo, Neapel. . 


Dauer 30 Tage. Preis von 1000 Mk. ab. 


Im Preise inbegriffen: Fahrt, Verpflegung auf dem Dampfer und auf dem 
Lande, Hötel, Ah- und Zugänge, Ausflüge, Besichtigungen, Führung, 
Trinkgelder ete. 


Alles Nähere ergeben die Programme, 


die Kostenfrei ausgegeben werden. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 
Eraton deutsches Reise- Bureau. 
Gegründet nr Gegründet 
1868. 1868. 


welche eine ähnliche Firma ange- 
nommen haben. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Muſtrirte AR 


— 


— 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
Miertelſährlicher Bezugspreis 7 Mark; Beftellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 1 
Vrobenummern verſendet Koſtenfrei die 


Expedition der Alluſtrirken Zeitung m Leipzig, 


Rendnitzerſtraſſe 1-7, 


— B ——— 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Mädchengelaß, Küche, Keller, Boden⸗ Stube, Kammer, Küche. 
r aun 1. April 1899. Näheres Gr. Wollweberſtr. 18, Stube, Kammer, Küche, z. 1. Dez. 
— — —— —— —P 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. Möblirte Stuben. 


»Kurfürſtenſtraße 16, part. t., 
zwei eleg. möblirte Zimmer mit Bade⸗ 


3 Stuben. 


Gr. Wollweberſtr. 17, 
3 Stuben mit reichlichem Zube: 
hör zum 1. Januar. Näh. I r. 


iſt an einen Herrn zu vermiethen. 


2 Stuben. Mann findet ſauberes Logis. 


Heinrichſtr. 12. e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. z. v zu vermiethen. 


Stettiner Bock⸗Brauerei: 


einrichtung ꝛe. per ſofort zu vermiethen. 
Mauerſtr. 4, 4 Tr. r., möbl. Zimm. m. ſep. Eing. f. 12 
Roſengarten 50,1 Tr., möbl. Zimm. au e. Herrn z. verm. 

Burſcherſtr. 8, l. 2 Tr. r., ein möblirtes Zimmer 


Saunnierſtr. 27, b. 1 Tr. I. ein anständiger junger A 
neu 
Hatenſtr. 7, 3 Tr., ein gut möblirtes uw lutte N 


NINAN FREE RER 
Allgemeiner DeutscherVersicherungs-Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
Juristische Person. 4 Gegründet 1875. 6 Staatsoberaufsicht. 


Gesamtreserven über 13 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 


beute Haftpflicht-Versicherung, 


umfassend 
Körperverletzung, Sach- und Vermögensbeschädigung. 


Der Verein vergütet 980 oder 100 % des Schadens bei Körperver- 
letzung und gewährt auf Antrag die Versicherung 


in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie, 


d. h. mit Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückver- 
sicherung. 

Aller Gewinn wird den Versicherten zurückvergütet. 
betrügt die 


Seit Jahren 


= Dividende 20 Prozent. = 

Die Haftpfiehtversicherung ist wichtig für alle Lebens- und Berufs- 
verhälinisse, insbesondere fürs 
Industrielle Unternehmungen, 
Pferde- und Fuhrwerksbesitzer, 
Bauhandwerker aller Art, 
Land- und Forsiwirthe, 
Speditionsgeschäfte, 


Haus- und Grundbesitzer. 
Höteliers und Restaurateure, 
Besitzer von Badeanstalten, 
Theater und Ausstellungen. 
Miether und Privatpersonen, 


Schifffahrtsbetriebe, Schützen. ec. Radfahrer ete., 
Inhaber von Handelsgeschäften. Turu- une Vereine. 

Aerzte und Apotheker, Gemain ;rchenverwaltungen, 
Beamte, Rechtsanwälte und Notare. Genos- a aller Art. 


Am 1. Oktober 1898 bestanden in sümtlichen Abtheilungen des Vereins 
72959 Versicherungen über 2002921 versicherte Personen. 

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden 
abgegeben. sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 

Subdirektion Stettin: 
Paul Mewes, Augustastr. 52. 


„Ingenieurschule zu Mannheim‘ 


vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Elecirotechnik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
Der Direktor. 


P. Wittsack. 


Stettiner Musik - Verein. 
Donnerſtag, den 24. November, 
Abends 7 Uhr, im Concerthauſe: 


II. Symphonie -Concert. 


Soliſten: Frau Hofopernſängerin M. Götze 
(Berlin). 
Herr Rust. 

Chor: Die Damen der Academie des Herrn Dir. 
HKabisch utter Leitung defſelben. 
Dirigent: Herr Profeſſor Lorenz. 

Orcheſter: 52 Mitglieder unter Führung des Herrn 

Dir. Wild. 


Dienſtag, den 22. November, 
Abends 8½ Uhr, im Saale der 


Zweites Volks- 
Symphonie-Konzert 


gegeben von 
Karl Kunze, 

Direktor des Konſervatoriums der Muſik. 
Mitwirkende: Fräulein Jeanne 
Golz, Sopran (Berlin Herr Alexander 
Heinemann, Bariton (Berti); der Ge 


: : 8 * Syn ie e-dur — Br. 
ſangverein des Konſervatoriums; der Stettiner Männer⸗ 5 3 5 4 
geſangverein; die Kapelle des 148. Jufanterie⸗ 5 = „ Liebe“ — Saint Saut 
Regiments. 3. Frauenchor mit Orcheſter — Sucher. 
- 4. „Die Nixe“, Altſolo (Frau Götze) 
Programm. : Chor und Orcheſter — Rubinſtein. 
5 


. Drei Lieder a) Sehnſucht — Tſchaitowsky. 
b) Loreley — Bungert. 
e) Frühlingstroſt — Brahnts. 


1. Symphonie G-moll , . . Mozart. 
2, a) Larghetto für Sopran, Violine, 


Harmonium und Klavier . . Handel. 6. Serenade (Adagio, Allegro) — Mendelssohn. 
b) Arie a. d. Op. „Wilhelm von für Piano und Orcheſter. 
Oranien“: Wenn ich mit Meuſchen⸗ Karten zu 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Simon. 5 
und mit Engelzungen redete. . Eckert. 
3. a) Märchen für Streich⸗ Komzak. 


Schumam. Wohlfabrtslotterie 
für die Deutschen Schutzgebiete. 
16,870 Gewinne, darunter 100.000 M., 
50,000 M., 25,000 M., 15.000 M. etc, 


Ziehung vom 88, November e. ab. 
Hierzu empfehle Loose zum amtlichen Preise 


5) Träumerei orcheſter 
Arie für Bariton aus dem 
Oratorium Paulus: Gott ſei 
ar adi g 

1. Schön Ellen, Ballade für 
Sopran ⸗ Solo, Bariton - Solo, 
Chor und Orcheſter 


Mendelssohn. 


Bruch. 


25 8 ng von 3 M. 30 Pf. Zusendung und Gewinn- 
Einlaßkarten zu 2 Pfg. und I liste frei. 
. 
Programme mit Text zur Ballade: „Schön Ellen“ Robert Ottemann 
(17 _ Braunschweig. 


zu 10 Pfg. fd in den Muiitatiengand- |z 
lungen von Simon, Witte, Kaselow, 


AG 
Mörieke, an der Kaſſe und an den durch 
Plakate bezeichneten Geſchäftsſtellen zu haben. 
Kaſſenöffnung: Abends 7 Uhr. 


Für die mit Einlaßkarten Verſehenen dient der 
Eingang zum Garten. Der Saal faßt 4000 


Sitze; es ‚werden nur 3000 Billets aus⸗ 
gegeben. 


8 2 
Leihhaus - Auction 
im Pfandlokale der Gerichte: 
vollzieher, König Albertſtr. 21. 

Am 21. November er., Vorm. 
10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage des 
Herrn Sense, früher Rossow, die 
verfallenen Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ 
und Silberſachen, Kleidungsſtücken, Uhren, 
Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 

Penning, Gerichtsvollzieher. 


Stettiner Husik-Verein. _ 


Mittwoch, den 30. Nov., Abends 7 Uhr, 
im Eoncerthauſe: 


Elias. 


gr. Oratorium von F. Mendelssohn. 

Soliſten: Frl. Geyer, Frl. Alexander, 
Herr Dierieh, Herr Hildach. 
Dirigent: Herr Profeſſor Lorenz. 

Karten zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Exped. Kohlmarkt 10 


u 16. Breiteſtr. 16, 
rößtes Sargmagazin « 
7 Stettins T 


von 


A. Fleiss, ſeichenkommiſſar. | 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 1005. 


— 


Schlafitellen. Lindenſtraße 25 
2 Stoltiugſtr. 6, H. 3 Tr. r., freundliche Schlafſtelle Eckladen zum 1. Januar reſp. 1. April 
iſt zu vermtethen. 1899 zu vermiethen. Näheres Kirchplatz 3 


5 Kellerräume. 1 Treppe. 
Albrechtſtr. 2, im Vorderhauſe, ein Wohnkeller zu] Bismarckſtr. 22, den Centralhallen gegenüber, zum 


1. April 99, freundl. Laden mit 3 Jimmer⸗Wohnung, 
Küche, Badeſtube u. Zubehör, auf Wunſch gr. Kellerei. 

Neueſtr. 5b, kl. Haus, Laden, Keller u. Wohnung 
zu vermiethen. Preis 30 44 


vermiethen. Näheres im Seitenhaus 4 Tr. I. 
Grabow, Langeſtr. 64 , Handels» oder Wohn⸗ 
keller iſt ſofort zu vermiethen. J. ttmann, 
Stettin, Kantſtr. 7. 


8 Läden. Lagerräume. 
Wilhelmſtr. 20 Pismorcfir. 22, gogerkeler bine an veermithen 
Läden zu ver⸗ 


Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ET ET FETT REN IE DI VOICE ZIELE UF 
1 5 * K 5 5 


E Sn SE a Br ce 
Dr 7 


— 


N lich aus der Haus- und Landwirthſchaft. 


Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 


(Nachdruck verboten.) 
IX. 


Seit Ludwig Eppler im Hauſe des Profeſſors 
Möllner ſeinen Einzug gehalten, hatte der Ver⸗ 
kehr des jungen Muſikers mit Anny eine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren, die der Erſtere ſchwer zu 
empfinden ſchien, wirklich mehr nur zu empfin⸗ 
den als daß er ſie ſich völlig klar machte. Es 
fehite ihm etwas, wenn er komponirend an feinem 
Inſtrumente ſaß, er blickte ſich oft um, wurde 
zerſtreut, unruhig nervös, ging wohl an die Thür, 
ſie zu öffnen, um ſie dann auf die Bemerkung 
ſeines Kollegen, doch nicht unnöthigerweiſe den Pro⸗ 
feffor zu beläſtigen, wieder zu ſchließen. 

Das war die erſte Zeit ſo geweſen, nachdem 
ſein Mitarbeiter in's Haus gezogen, nachher 
ſuchte Alfred es immer ſo einzurichten, daß er 
an der Oper arbeitete, wenn Ludwig nicht an⸗ 
weſend war, und dann kam es auch wohl vor, 
daß wieder das alte Verhältniß zwiſchen den 
Hausgenoſſen ſich herſtellte in dem Verkehr von 
Thür zu Thür. Freilich fand ſich dazu nicht oft 
Gelegenheit; denn Ludwig Eppler hatte eine merk⸗ 
würdige Neigung zur Solidität bekommen und 
ing faſt gar nicht aus, er ſchien ſich auch die 

dingung des Profeſſors ſehr beherzigt zu haben, 
denn er ſaß viel bei dieſem und ließ ſich über 
die Abſtammung der Worte belehren und erklärte 
es dem Profeſſor gegenüber für furchtbar in⸗ 
tereſſant, an ſeinen gelehrten Sprachforſchungen 
Theil zu nehmen. Alfred gegenüber unter vier 
Augen war er allerdings der entgegengeſetzten 
Meinung, als dieſer ihm aber das Unrecht vor⸗ 
hielt. den alten Mann zum Beſten zu haben 


> 
ſah der junge Schriftſteller den Muſiker mit] Der alte Herr machte ein ſehr verdrießliches 


eigenthümlichem Lächeln von der Seite an und 
ſagte dann: „Du biſt ein kompleter Narr!“ 

Wenn Alfred dies nun auch nicht war, ſo be⸗ 
ſaß er jedenfalls eine kindliche Harmloſigkeit in 
ſeinem Weſen, ſonſt würde er längſt gewußt 
haben, aus welchem Grunde Ludwig Eppler hier 
in's Haus gewollt hatte. 

Anny Möllner war darüber jedenfalls keinen 
Augenblick im Unklaren geweſen. Er ſpielte ihr 
gegenüber den Liebenswürdigen, wo es nur an⸗ 
ging, und hatte dafür ein ganzes Arſenal von 
Blicken und Mienen bereit. Ob er damit bei 
dem Mädchen Erfolge erzielte, war allerdings nicht 
zu erkennen, und er befand ſich ſelbſt darüber 
wohl im Zweifel. Sie wußte ſeine galanten 
Wendungen immer zu pariren, ihnen eine unbe⸗ 
fangene Deutung zu geben, oder begnügte ſich 
auch wohl nur mit einem Lächeln. Er verſtand 
es jedoch ſtets ſo einzurichten, daß ſie ihm nicht 
zürnen konnte, und hatte ſo eine Art komiſch de⸗ 
müthiger Zerknirſchung, wenn ſie einmal verletzt 
zu ſein ſchien, daß es niemals zu einem lauten 
Mißton zwiſchen den Perſonen des Hauſes kam. 


Heute war ein beſonderer Feſttag in der klei⸗ 
nen ſtillen Vereinigung; Alfred hatte das Finale 
der Oper beendet und es eben ſeinem Mitarbeiter 
vorgeſpielt, der ſich damit zufrieden zeigte. Aber 
der junge Muſiker war von dieſer Anerkennung 
nicht befriedigt und hatte bereits mehrere Male 
nach der Thür geblickt, als er draußen am Fen⸗ 
ſter den Profeſſor mit ſeiner Tochter vorüber⸗ 
kommen ſah. Sie ſchienen Beide von einem 
Spaziergang zurückzukehren, und Alfred öffnete 
die Stubenthür, als ſie auf den Flur traten. Als 
er dem Mädchen die Neuigkeit mittheilte, wurde 
deſſen Geſicht von einer freudigen Röthe über⸗ 
goſſen; Ludwig Eppler hatte ſich ſchon des Pro⸗ 
feſſors bemächtigt und fragte mit lauter Siimme, 
was ihn zu dem Spaziergang zu dieſer unge⸗ 
wohnten Zeit bewogen habe. 


Geſicht. 

„„Iſt eine heilloſe Zeitvergeudung,“ ſagte er, 
„die ich meiner Tochter zu verdanken habe. Sie 
hat mir den Arzt geſtern auf den Hals geſchickt, 
und der behauptet ſteif und feſt, daß ich über⸗ 
arbeitet ſei und mehrere Tage pauſiren müſſe. 
Nun hält Anny natürlich darauf, daß ich genau 
des Doktors Vorſchriften befolge; das ſind die 


Folgen des dummen Streiches, daß ich mich ein⸗ 


mal verheirathet habe.“ 

„Sie ſollten es nochmals thun, Herr Profeſſor.“ 

Der alte Herr prallte entſetzt ein paar Schritte 
zurück. 

„Nochmals — junger Mann — das heißt,“ 
ſetzte er ſich beſinnend wie reuevoll hinzu, „ich 
habe eine ſehr gute Frau gehabt, aber —“ 

„Ihr Fräulein Tochter wird ſich ja doch auch 
einmal verheirathen,“ meinte Herr Eppler. 

„Kann ſie — kann ſie jeden Tag, ich lege ihr 
nichts in den Weg,“ ſagte der Profeſſor ärgerlich. 

Unterdeſſen hatte Anny mit Alfred über deſſen 
Werk geſprochen, und ſie wandte ſich nun, immer 
in freudiger Erregung, an den alten Herrn: 

„Papa, die Oper iſt beendet, denke Dir!“ 

„Es wäre mir lieber, wenn ich das von mei⸗ 
nem Wörterbuch ſagen könnte,“ antwortete der 
Profeſſor mürriſch. 

„Aber Papa, das iſt doch etwas ſehr egoiſtiſch 
von Dir.“ 

„Jedenfalls aber von größerer Wichtigkeit als 
dieſer Klingklang. Es ſcheint leider, mein Kind, 
daß Du für die große Bedeutung meines Wer⸗ 
kes nicht das richtige Verſtändniß Haft, ſonſt 
würdeſt Du mich nicht zu der unfreiwilligen 
Muße gezwungen haben.“ 

„Es handelt ſich ja nur um Deine Geſundheit. 
Aber Herr Schulz wird uns den letzten Theil vor⸗ 
ſpielen; willſt Du Dich nicht inzwiſchen ſetzen?“ 
5 „Unnütze Zeitvergeudung,“ brummte der alte 
Herr. 


Während Alfred ſpielte, ſtand Anny neben 
ihrem Vater, dem ſie wie beſchwichtigend die 
Hand auf die Schulter gelegt hatte. Einmal 
beugte ſie ſich an ſein Ohr. 

„Eine Arie, Papa, iſt ſie nicht ſehr hübſch?“ 


„Ja, ja, mein Kind, ich erinnere mich, ſie ſchon 


einmal auf dem Leierkaſten gehört zu haben.“ 

Ludwig Eppler unterdrückte mühſam ein lautes 
Anflachen. Anny ſah ſehr verſtimmt vor ſich hin. 

„Das wäre ja ein Plagiat!“ 

„Ja, eine Plage iſt es allerdings, ich kann es 
nicht mehr mit anhören,“ ſagte der Profeſſor, 
ſich erhebend. Er winkte ſeiner Tochter zu, daß 
ſie bleiben möge, zuckte Ludwig Eppler gegenüber 
mit einem Blick nach dem Inſtrument gering⸗ 
ſchätzig die Achſeln und ging hinaus. Es war 
heut nichts mit dem alten Herrn anzufangen. 

„Nun, wie finden Sie es?“ fragte Alfred, ſich 
nach Anny umwendend. 

„Sehr ſchön.“ Sie hielt ihm mit einer ge⸗ 
wiſſen Befangenheit die Hand hin. „Ich gratu⸗ 
lire Ihnen, Herr Schulz, und wünſche Ihnen 
den Erfolg, den Ihr ehrliches Streben verdient.“ 

„Erfolg — ?“ ſagte Alfred kleinmüthig. 

„Sie dürfen nicht jo muthlos fein —“ 

„Und ich, Fräulein Möllner — bin ich nicht 
auch dabei?“ fragte Ludwig und ſtreckte ſchon 
die Hand nach ihr aus. 
„Jawohl, Sie find auch dabei, der Glückwunſch 
für Sie iſt in dieſem mit enthalten,“ antwortete 
Anny mit einer Neckerei, die ihr reizend ſtand 
und die Augen des Frauenbewunderers aufleuch⸗ 
ten ließ. Die gebotene Hand ſchien ſie nicht zu 
bemerken. Ludwig legte ſie nun mit einer pa⸗ 
thetiſchen Geberde auf's Herz. 

„Sie ſind grauſam, Fräulein Anny, obgleich 
Sie doch wiſſen könnten, daß —“ 

„Sie die alte ritterliche Deviſe „mon coeur 
aux dames“ zum erſten Grundſatz ſich angeeignet 
haben,“ fiel ihm das Mädchen lächelnd in's Wort. 


Nein, nicht den Damen, ſondern der Dame. 
1 1 125 — 2 7 — dem Stuhle, we 
o lange gelegen hatte, hervor und ſchoß knur⸗ 
rend gegen die Thür. N * 
„Um's Himmelswillen — das Vieh, immer 
wieder das rückſichtsloſe Vieh!“ ſagte eine be⸗ 
kannte Stimme in der Thür, und die kleine, 
wunderliche Geſtalt des Doktors Klugmann zeigte 
ſich in dieſer. 

Seſam hatte den kleinen Mann auf der Schwelle 
geſtellt, als wolle er ihn nicht über dieſelbe laſſen, 
und der Kritiker blickte ängſtlich nach ſeinen Bein⸗ 
kleidern herab und zog wie ein Storch einen 
Fuß nach dem andern in die Höhe. Ludwig 
Eppler konnte nur mit Mühe das Lachen vers 
beißen, und auch um Annys Mund ſpielte 
ein ſchalkhafter Zug. 

„So ſchaffen Sie mir doch die Beſtie vom 
Leibe!“ zeterte Doktor Klugmann wüthend. 
„Seſam — hier!“ rief Alfred. „Er iſt ja 
ſonſt ein ſo harmloſes Thier, ich weiß nicht, 
was er gegen Sie hat,“ ſetzte er hinzu. 

„Wahrſcheinlich Witterung, daß Ihre Feder 
Böſes gegen ſeinen Herrn beabſichtigt,“ ſagte 
Ludwig Eppler lachend. 

„Jedem nach Verdienſt,“ krähte der kleine 
Mann, ſah ſich aber gleich darauf wieder ängſtlich 
nach dem Pudel um, der immer noch hinter ihm 
knurrte, „Wenn nur dieſe infame Beſtie nicht 
wäre! 

„Er ſoll Ihnen Satisfaktion geben,“ ſagte 
Alfred. „Seſam, ſetz' Dich — mach ſchön!“ 
wandte er ſich an den Hund. 

Aber als ob dieſer wüßte, zu welchem Zweck 
der Befehl gegeben war, ſchüttelte er ſich und 
ſchwänzelte mit ſouveräner Nichtbeachtung deſſel⸗ 
ben wieder unter ſeinen Stuhl. 


Gortſetzung folgt.) 


Termine vom 21. bis 26. November. 
In Subhaſtationsſachen. 

22. November. A.⸗G. Stargard. Das dem Tiſchler⸗ 
meiſter Guſtav Boritz gehörige, in Stargard, Jobſt⸗ 
ſtraße la belegene Grundſtück. 

23. November. A.⸗G. Swinemünde. Das dem 
Eigenthümer J. M. Fink gehörige, in Benz belegene 


Grundſtück. 
In Konkursſachen. 

21. November. A.⸗G. Stettin. 
Handelsmann F. Peter, hierſelbſt. 

22. November. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: 
Kaufmann W. Becker, hierſelbſt. — A.⸗G. Stralſund. 
Gläub.⸗Verſ.: Kaufmann Jul. Zimmermann, daſelbſt. 

23. November. A.⸗G. Labes. Vergl.⸗Termin: 
Fabritbeſitzer F. Draeger, daſelbſt. 

24. November. AG. Schivelbein. Vergl.⸗Termin: 
Gutspächter Georg Huth zu Schönfeld. — A.⸗G. 
Stettin. Schluß⸗Termin: Bäckermeiſter Guſt. Rupnow, 


hierſelbſt. 

26. November. A.⸗G. Stettin. Gläub.⸗Verſ.: Hans 
delsfrau Anna Herrmannſohn, hierſelbſt. — A.⸗G. 
Stettin. Vergl.⸗Termin: Frl. Elſe Lewinsky, hierſelbſt. 
— A.⸗G. Kolberg. Vergl.⸗Termin: Buchhändler Paul 


Naſchdort, dafelbit. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: O. Devrient [Berlin]. 
Verlobt: Fräulein Elſe Weinholz mit 

Gin ppe Gabrielle [Stettin]. 

Geſtorben: Louiſe Brandenburg [Gr. Kieshof!. 
E. Quade, 33 J. [Kolbergl. Klempnermeiſter Rudolph 
Zorn, 82 J. [Greifenhagen]. Sattler⸗Altermann 
Eduard Wagner, 73 J. (Stralſund ]. Lederhändler 
Fritz Kohrt, 590 J. [Tribſees, Darmitadtı 


Damen 


erhalten Ausbildung in Retouche und Photographie 
im photographiſchen Atelier. 

Photograph Borkowsky, 
Berlin, Königgräterſtraße 101. 


Nur 31 Pfg. 
in dn Monat Dezember 


koſtet bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträgern die täglich in 8 Seiten großen 
Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 


Berliner 
Morgen⸗Zeitung 


uebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſeln⸗ 
den, Erzählungen, ſowie inſtructiven 
Artikeln aus allen Gebieten, nament⸗ 


Erſter Termin: 


Herrn 


— 


Ihre ca. 


150000 


Abonnenten liefern den beſten Beweis, 
daß die politiſche Haltung und das 
Vielerlei, welches ſie für Haus und Fa⸗ 
milie an Unterhaltung und Belehrung 
bringt, großen Beifall findet. 


Probe⸗Nummern gratis durch die 
Expedition der „Berliner Norgen⸗ Zeitung“, 


Berlin SW. 


Meyer's Konvers.-Lexikon 


in neueſter ſoeben vollendeter Auflage, ſowie alle 
anderen größeren Werke liefert portofrei ohne An⸗ 
zahlung und Preisaufſchlag ſchon gegen monatliche 
Theilzahlungen von „#4 3 an. 

. Rüdenberg jun., Hannover. 


Gratis und Franco 


verſende meinen Katalog intereſſanter, 
humoriſtiſcher und populärer Bücher. Ich 
mache beſonders aufmerkſam auf meine 
trefflichen Deelamations⸗ und Vortrags⸗ 
bücher, Toaſtbücher, Polterabend⸗, Feſt⸗ 
und Gelegenheits-Litteratur. 


Max Jeremias, 


Buchhandlung, Erfurt. 


* 
Langebrückſtraße 4, S 
empfiehlt bei dreijähr. ſchriftlicher Garantie: 


Nickel⸗Uhren . . bon Ab 5,50 an. 


2 601 
m Weile, uhrmacher, 


Silb. Nemontoirsihren . » . „ „ 13,50 „ 
Silb. Ancres „ 0 
Silb. Dam.⸗Remont.⸗Uhren „ „ 13,.— „ 
Gold. Herren⸗ „ 2 I) 
Gold. Damen: „ 1 


Möbel, Spiegel u. 
Polster waaren, 
ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten a he empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
untoſten, der 


ite nach, außerordentlich preiswerth. 
rare Nae 5 7 


Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen.! 


mit Ansichten 


hervorragender Sehenswürdigkeiten 


Deutschlands. 


Hauptziehung 
8. 14. BDechr. 
1898. 


Sr. Königlichen Hoheit des 


STETTIN, 


7 Specialität: 


mente, 


Rom, den 7. Januar 1880. 


Intereſſe ſein. 


beſonders hervorzuheben. 


Loos- Postkarten 


der Weimar-Lotterie 


Loose ınd Lobs-Postkarten mit Ansichten, 
Stück 1 Mk. — 11 Stück für 10 Mk. — (Porto 
u. Gewinnliste 20 Pige,) versendet 


der ständigen Ausstellung in Weimar, 


sowie bei Rob. Th. Schröder Nachf., G. A. Kaselow, 
Lotteriegeschüft, G. Reichert, Krautmarkt 7. 


G. Wolkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar. 
\ Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


Louisenstr. No. 13. 


— EEE 


Wolkenbhauer's Lehrer-Iustru- 
Pianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Math Wolkenhauer unterzeichnet. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit von u. Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobeuswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaftiich, To daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abwvejenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hofliereranten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteften Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


Die von Herrn Wolken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelege 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 


Gewinne 
Hauptgewinn Werth 


50,000 Mk. 


der Vorstand 


Patentirt 


2 


General- 
Versand: 


— —— — 
Neue Gänſefedern! 
wie fie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 % — Prima klein ſortirte mit 


Daunen a Pfd. 1,75 % — geriſſene Federn m. Daunen 
ſehr zart u Pfd. 2,75 %, weiß u. klare Waare Ga⸗ 


5 rantie, verſ. geg. Nachn. 


>, 
>, 


Garantie 20 Jahre,. 


F. Liszt. 


Gelegenheit 


Dr. Hans von Bülow. 


aus der 


& EDLICH, 


Königl. Sächs. u. Königl. 


ME 
2 


Im Gebrauch 


MEY’S Stoffwäsche 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Diese unge merke SZ 


Vorrüthig in Stettin bei: L. La venthal Sohn, Breitestrasse 48. Emil 
Relehelt, Grosse Oderstr. 7, A. Frenk, Breitestr. 47, Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, 
Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Oswald Kaltenbrunn, Berlinerthor 3, F 
Th. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, Gustav Kaden, Pölitzerstr, 93, 
Emilie Putschbaeh, Kaiser Wilhelmstr. 5. A. Cares, Kl. Domstr. 24. 


LEIPZIG-PLAGWITZ. 


Rumän. Hoflieferanten. 1 


Ausserst vortheilhaft. 
trägt jedes Stück. 


Carl Manteufel, 
Nen-Trebbin Nr. 167, in Oderbruch, 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


4 Wochen zur Probe 


versende ich 
Nachna hast 


im 


ehr. Ve 
Pfg. 


l un k 
chlich ältesten und 
armonikafabrik in Neuenrade von 


Hermann Severing, Nenenrade, Wostfal. 


Auszeichn. Goldene u. ſilberne Medaillen. 
Weltbekannte Züchterei tieftourenreicher 


Kannrien-Edelroller. 
der. unt. Garantie f. Werth u. leb. Ankunft 


geg. Nachn. 10, 12, 
Preisl, frei. Umtauſch geſtattet. 


mackıdse 
er“ Stollen-Versand. 


Die berühmten Leipziger 


1 1 
Christstollen. 
beliebteſtes hochfeines Weihnachtsgebäck, 
(Mandelſtollen und Roſinenſtollen), 
a Stück je nach Qualität: 
1.50, 2.—, 2.50, 8.—, 4.—, 5.— und 6.— A 
verſendet gegen Voreinſendung 
oder unter Nachnahme 


Alfred Hartmann, Leinzig, 
Albertſtraße. 


Ich bitte, Beſtellungen gefl. ſchon jetzt aufzu⸗ 
geben, mit der Angabe, wann die Zufendung 
erwünſcht iſt, — da ich bei zu ſpäter Beſtellung 
für rechtzeitige Lieferung zum Weihnachtsfeſte 
ev, nicht garant. kann. 


eignete, bei der Kundſchaft gut eingeführte 
E Vertreter mi 

gegen hohe Proviſion. 
Offerten unter 
Danziger Zeitung, Danzig, erbeten. 


Vertreter gegen hohe Proviſion. 
Off. unter E. K. 300 poſtl. Aachen. 
neukreuzs., v. 380 M. an. 


pie Ohne Anzahl. 15 M. mon. 
Kostenfreie, 4% ch. Probhesend. 


Fabr. Stern, Berlin. Neunderstr. 16. 


automatisches 


* Ersetzt Sitz wanne ete, 
Fa De, Wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 
sw a \ eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als 
kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 
Körpergewicht, 
Entkleiden unnöthig. . 
Unentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 
— Wichtig bei Frauensrankheiten 
D. R.-P. Wiederverkäufer gesucht. Wohlthuend für Gesunde, Kadiahrer, Reiter, 
Preis 25 Mark. Versand gegen Nachnahme, 


H. Ladebeck, Leipzig, tanstädter Steinweg 10, I. 
Ser. Fräulein 


Stettin, Kleine 


Georg Brühl, Kötzſchenbroda. Höchſte 


15, 20 % per St. 


Margarinefabrik 


ſucht zum Vertriebe ihrer erſiklaſſigen Fabrikate ge⸗ 


N. 900 an die Expedition der 


Bidet. 


in allen Culturstaaten, 


Kein Ueberspritzen, daher völliges 
Leicht transportabel. 


wird als Stütze bei einer alt. Dame zum 
1. Dezember geht, Dieſe muß ſelbſtſtändig 
kochen können. rten m. Zeugniſſen, Phote- 
gr owie Itsauſpr. unter I. R. 48 
Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 

In Krebser krankungen und anderen Inneren, 
insbeſondere ſchweren Krankheiten, in kurzer Zeit 
ſichtliche Erfolge. 

Dr Robins ki. 


Berlin (W.), Kurfürſtenſtr. 119. (Sprjtd. 3—5,) 


II. Iser. 
akadem, Portraitmaler, 
Somitrafe 24 (Ecke Marienplatz), 

Spezialität: 
Naturgetrene * 
Oelgemälde⸗Portraits > 
nach jeder kleinen Photographie, ſowie der 
Natur unter Garantie ſprechender Aehnlichteit 
und künſtleriſcher Ausführung. 
Beſonders geeignet als vornehmſtes 
und ſinnreichſtes Gelegenheitsgeſchenk. 
Weihnachts⸗Aufträge im Intereſſe der pünktlichen 
Ablieferung jetzt ſchon erbeten. 
Anerkennungen für künſtleriſche Leiſtungen aus den 
3 und maßgebendſten Kreiſen. Proſpekte 


Waselewsky's Variete 
Stern-A-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Neues Programm, eK 
Um ½11 Uhr: Der Rattenfänger von Hameln, 
geſungen v. Mir. Albane u. ſeinen ca, 100 dreſſirten 
Race⸗Ratten mit feinen effektvollen Bühnen⸗Dekorationen 
Anfang 6 Uhr. Kaſſenöffnung 5 Uhr 


Entree 30 H. 
_ Montag: Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Centralhallen- Theater, 


Neues Programm. 
Heute Sonntag: 


2 Vorſtellungen. 
Nachmittags A Uhr: 
Familien⸗Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 
Abends ½8 Uhr: Gewöhnl. Preiſe. 
Centralhallen- Tunnel. 


N Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 
Montag: Vorſtellung. 


Bellevue-Theater. 
Sonntag, v Wallenſteins Lager. 


Nachm. 3½ Uhr: Die Piceolomini, | 

2 Kl. Preiſe. )Wallenſtein — — Dir. L. Neſemann. 

Abends 7½ Uhr: J Gaſtſpiel Constanoe er. 
Bons ungiltig. Therese Krones. 


Montag: Wallensteins Tod, 

Kl. Preiſe. ) Wallenſtein „ Dir. L. Resemann. 
Dienſtag: h Auf vielſeitigen Munich; 

Bons giltig. Lueinde vom Theater. 


N 


Birken-Allee 7. 
2 Heute Sonntag, d. 20. Novbr. 1899: 
Der“ Nachmittag 5 Uhr — * 


Extra - Familien - Vorstellung. 


A * Bar — — 
| Tuch-Engros -Haus Neues Enſemble. Rieſen⸗Progr. 34 Elite⸗Nummern. 
ſucht für Mecklenburg und Pommern gut eingeführten - 


Miss Hermanmy und Little Elsa 
u zum 1. Male in Stettin, uk j 
Mile. Lolla Largard, vorzügliche Jonglenſe. 
Geſchwiſter Cronenberg, Salon-Ductt. 
Große Specialttätenkhorteil. ui neuem Enfenbfe 
a „Vor m € 


Nach der Vorſtellung: 


